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III. Theil,
Welcher in ſich enthalt

Die Lebensbeſchreibungen
Der

offentlichen Schullehrer
der ubrigen acht Claſſen,

So von Anfang der Stiftung
des Gymnnuſii,

bis auf gegenwartige Zeiten allhier
denſelben vorgeſtanden,

Zuſammengetragen
und aufgezeichnet

von
Johann Gottfried Mittag,

Cantore an der Hauptkirche zu U. L. Fr.
und Collegen des Gymnaſi.

BALLE,Zu finden bey Carl Hermann Hemmerde,

1748
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hn ſdem Druck zu ubergeben, liefere ich hier

hatte nicht nothig, den hochgenei zten Le
ſer lange bey dieſem dritten Tyeile im
Vorhofe aufzuhalten. Allein, da ſich
mittlerweile zweyer wakern Manner
unverhofte Todesfalle ereignet, derer
in dem li. Theil Erwehnung geſchehen:
ſo muß ich doch derſelben, der Zeitord
nunz nach, wiewohl mit betrubter Fe—
der, gedenken. Der erſte iſt, der red
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liche Hr. Paſtor Heyn, ehemaliger Con
rector allhier, welcher, nach einer kurz
ausgeſtandenen Krankheit, am 21.
Sept. 1746. in Werder bey Potsdam,
ſel. verſchieden; allwo er, den 23. dar
auf, in der Kirche daſigen Orts, ſeine
Ruheſtatte gefunden. Solte ich eine
kurze Abbildung von dem ſel. Hrn. Heyn
geben; ſo mochte ſolche wohl dieſe ſeyn:
Es war bey ihm kein ſtolzes und aufge—
blaſenes Weſen; vielmehr war er auf
richtig und redlich in allen ſeinen Hand
lungen, und redete ſo, wie er es meine
te. Jn Gluck und Ungluc war er eines
gelaſſenen Gemuths, und war mit allen
zu frieden. Jedermann war er gefallig,
und zu dienen bereitwillig; doch nicht
aus eigennuzigen Abſichten. Seinem
Gott diente er von ganzem. Herzen, und
war ein abgeſagter Feind des Scheinchri
ueuthums; wit er ſolches in ſeinen offentl.
Schriften zur Genuge bezeuget.
Der andere iſt der hochverdiente Hr.

Con
V
9 Eben alſo ſchildert uns der Prof. Edzard

den ſel. Lic. Ankelmann in Hamburg in deſ
ſen Progr. funebr. ab. S. D. Euert. Memor.
hamburgent. Volum. Vlll. p. m. q. 745. 8.
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Vorrede.

Conſiſt. R. Franke; welcher am 29. Jen
ner, 1747. als am Sonntaage Septu—
ageſima, nachdem er etwa 3. Tage bett
lagerig geweſen, fruh um halb zwey
Uhr, ſanft und ſelig, wie ein Licht, aus—
geloſchet, und von dem himmliſchen Haus
vater, aus der Arbeit in ſeinem Weinber J
ge, zur Empfahung des Gnadenlohns,
gnadiglich abgerufen worden; nachdem
er ſeine Lebenszeit, auf 78. Jahre und10 Tage, gebracht hat. Deſſen entſeelter

Leichnam ward den 1. Febr. hierauf, nach
vorhergehaltener Abdankunasrede von
Hrn. Paſt. Bilzina zu S. Moriz, uber
Luc.2, 29. mit chriſtubl. Ceremonien, in
ſein Erbbegrabniß zur Ruhe gebracht.
Nachhero hielt ihm der Hr. Paſtor Stru
enſee zu S. Ulrich, an dem darauf fol—
genden Sonntag Serageſima, Nachmit
tags in der Hauptkirche zu U. L. Fr. bey
etiner anſehnlichen und zahlreichen Trau
erverſammluna, uber Rom.5,1, 2. unter
einer doueen Trauermuſik, die Gedacht
hißpredigt; welche, mit der Parenta
tion, Programmat. academ. u. Leichen
gedichten, nebſt dem forne angeſtellten
Portrait des ſel. Hrn. Conſ. R. durchof
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Vorrede.

fentl. Druck bekannt gemachet worden.
Ein ungenannter giebt ihm folgendes
wahreZeußniß: wie er in ſeinerLehre rein
u. lauter; in ſeinem Vortrage grundlich,
erbaulich u. ſchriftmaßig; in ſeinem Am
te ſorgfaltig, treu u. arbeitſam; in ſeinem
Leben exemplariſch und ſtille; in ſeinem
Umgana mit andern vorſichtig, dienſtfer—
tig, demuthig u. vertraglich; u. in ſeinem
Tode getroſt und freudig geweſen.

Dieſem hochverdienten Greiß folgte in
allen ſeinen Aemtern und Wurden, Hr.
George Ludewig Zerrnſchmid, ein Mann,
welcher, nach dem Ausdruck einer hohen
Feder, bereits in die 12. Jahre im Amte
geſtanden, u. beſonders bey den lezten
Feldzugen in Schleſien ec. ſich verdient
gemacht, ein bey dem kleiſtiſchen Regi
mente, und auch ſonſt wegen ſeiner Leh—
re, guten Canzelgaben, unſtrafl. Auffuh
rung, erforderlichenGeſchicklichkeit, uber

all beliebter Geiſtlicher, welcher vor an
dern den Vorzug verdiente, daß die durch
obgedachten Todesfall erledigte Stellen
wieder mit ihm erſezet wurden. Es wur
den demnach Sr. Hochwurden, nach vor
hergegangener ordentl. Wahl, am aten

Sonnt.



Vorrede.

Sonnt. n. Trinitat. 1747. von dem Se
niore der theol. Facultat, u. Inſpectore
des erſten Saalcraiſes, Hrn. D. Franke,
als allergndl. hierzu verordneten Com
miſſario, in beſagte Aemter, in gedachter
Hauptkirche zu U. L. Fr. unter einer ſolen
nen Muſik von 2. Choren, mit gewohnl.
Ceremonien eingefuhret. An dem dar
auf folgenden Feſt der Heimſuchung Ma
ria, hielten dieſelben, unter einer aber
maligen ſolennen Muſik, vor einer zahl
reichen Gemeinde, mit vollkommenem
Beyfal der Zuhorer, Dero Anzugspre
digt. Der SErr ruſte dieſes theure O
berhaupt mitt beſtandiger Geſundheit,
Kraft, Weisheit und Starke aus, damit
wir uns deſſen bis auf ſpate Jahre zu er
freuen haben.

Als ich eben zum Beſchluſſe eilen will:
finde ich in m. Cyriac. Spangenbergs Chro
nik der Stadt Sangerhauſen, welche der
Hr. Hofr. u. offentl. Lehrer der Rechte
u. Geſchichte zu Jena, D. Buder, ſeiner
muzlichen Sammlung verſchiedener mei
ſtens ungedruckter Schriften, 173. p. 296.
mit beygefuget hat, einen M. Jo. Hor
nicelius, der aus Sangerhauſen geburtig
J. ge



Vorrede.

geweſen. Selbiger iſt ohnfehlbar der
ienige, ſo ehedem allhier, als Rector, ge
ſtanden, u. den ich im U. Theil dieſer
Schulhiſtorie p. s. mit angefuhret habe.

Was ſonſten von einigen annoch lebenden
in ihren Biographien nicht iſt mit beruhret wor
den: wird mir nicht beyzumeſſen ſeyn. Jſtet
was verſehen worden: ſo haben ſie ſich ſolches
ſelbſt zuzuſchreiben, wenn die vornehmſten Stu
cke, ſo zu ihrer Biographie gehoren, ſind aus
aelaſſen worden. Da ſie mich nun nicht eines

Bentrags hierzu gewurdiget, bin ich auſſer al
ler Schuld. Genug, ſie ſind darum offentlich
erſuchet worden.So hatte ich denn alſo mein Verſprechen

erfullet, und in dieſen /11. Theilen dem L.
eine hinlangliche Nachricht, ſo wohl von der
Stiftung unſers Gymnaſii, als auch von deſſen
offentl. Lehrern, in gehoriger Ordnung, mit
getheilet. Wann der HErr Leben u. Gefund
heit verleihet: ſo konte wohl noch geſchehen, daß
ich die in dem Theil angefangenen Lebena
beſchreibungen der beruhmten Manner, welche
ehedem dieſes Gymnnaſium frequentiret, als
wovon ich einen ziemlichen Vorrath habe, wei
ter fortſetzte. Doch kan ich mich darzu nicht
verbindlich machen; weil die menſchlichen An

ſchluge vielen Veranderungen unterworfen

ſind.
llII. Col



III. Collegae Tertii.
J. M. Paul Aulaeander, (Hof—

mann) 1582.

erſelbe war zuvor Collega, und nicht,
wie einige davor halten, Rector an
der Schule zu Golbherg geweſen.

(a) Weil er aber ein Calviniſt war: (b) ſo

A gieng
(a) Damals war dirſe Schule ein beruhmtes ſurſtl.

Gymnaſium, welches in groſſem Flor geſtauden. Stl
biger ward nachhers, ſamt den Legatis, nach
Liegnitz gebracht, um damit die Collegen der furſti.

ESchule zu S. Joh. zu beſolden. Zu Goldberg aber
iſt 1622. eint gemeint Etadtſchule angeleget worden.
G. des Hru. Rect. Kunzens Progre von dem Ur—

ſprung der ehemals weitberunmten goldbergi—
ſchen Schule, 1736.3 Bog. in, fol. Crutii Miscel
lun. ſilesiuc. Tom. I. ſ. m. tut.

cb) Nach dem Zeuaniß Hrn. D. Kundmanns hohe
und niedere Schualen Teniſchlands in Munzen,
p. m. 4hb



s Collegae Terti.
gieng er von dar weg. Ob nun wohl zur ſel
bigen Zeit in dem Erzſtift Magdeburg, durch
einen allgemeinen Schluß war beliebet worden,
daß die Theologen, Kirchen- und Schuldiener
deſſelben, und alſo auch der Stadt Halle, die
Formulam Concordodiae, bey Antretung ihrer
Aemter, unterſchreiben ſolten, um dem Calvi—
nismo zu ſteuren, damit ſich nicht deren An
hanger einſchleichen mochten: ſo iſt doch aus.
den Geſchichten damaliger Zeiten bekannt, daß
nicht wenige Leute allhier ſich gefunden, die da
eben keine eifrige Anbeter obgedachter Glau
bensformul geweſen. (c) Dahero es leicht ge
ſchehen mogen, daß unſer N. Aulaeander
ſeine Gonner hieſelbſt werde gefunden haben,
die ihm zu dieſen Amt verholfen. Doch, ihm
ſtund noch eine beſſere Gelegenheit vor, ſein
Gluck zu machen; und zwar in Wittenberg.
Dieſe Aeademie war damals mit trefl. Anhan
gern der nur gedachten Lehre beſezet, welche
ihm mit leichter Muhe eine Stelle unter denen
Profeſſoribus verſchaffen konten. Er ward al
ſo a. 1588. offentl. Lehrer der Loaik u. Meta
phyſik. A. ig9o. erhielt er das Decanat; da
denn unter ihm, 28. Candidaten die Magiſter
wurde, ertheilet worden. (d) Jn beſagtem

Jahr
(e) S. hiervon des Hrn. Geh. R. Thomaſii iuriſt. Han

del, IH. Th p. m. 436.
(d) S. Sennerti Athen. Witteberg. p. m. 1eo.. allwo

zu erſehen iſt, daz er von Niſſen geburtig geweſen.



Collegae Tertii. 2

Zahr ward er unter dem Decano, D. Zenr.
Maii, Licent. Theol. und das Jahr darauf
Doctor, (e) wie auch ordentl. Profeſſor. Als
nachhero der Cryptocalviniſmnus, wie in ganz
Sachſen, alſo auch in Wittenberg, zerſtoret
wurde: traf ihn mit die Reihe, daß er mu—
ſte ausziehen. Wohin er aber ſich aewendet:
habe weiterhin nicht finden konnen. Vermuth
lich hat er in Heſſen ſein Ruheplazgen geſu—
chet, und auch er!alten. Denn, wie zu da—
inaliger Zeit, viele derer in ſachſiſchen und an
dern Stadten, dieſer Lehre wegen, enturlaub
te Perſonen, geiſtl. u. weltl. Standes, in den
heßiſchen Landen, ihre Zuflucht genommenz
indem Landgraf Wilhelm der Weiſe zwar,
bey der augſpurgl. Confeßion und lutherl. Leh
te, beſtandig geblieben; dennoch aber ſich, ge
gen das chriſtl. Concordienwerck, einnehmen
laſſen, und denen, die daruber leiden muſten,
den Zugang in ſeine Lande verſtattet: derowe

gen es faſt zu muthmaſſen ſtehet, daß er ſich
uuch dahin werde begeben haben. (ſ)

te) S. Eben dafelbſt, p. a9. iod.
¶t) e rn. m Gueinz Nachricht von denen Re

ligionsiStreitigkeiren, welcht uber die Lehre
des Superint M. Luc. Maii zu Halle i5N

entſtanden, 8. ti. Sie iſt zu finden in der 1. Sam
lung der nluzl. Anmerckung uber allerh. Mater.
aus der Theolog. p. m. 44:79.

S
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J Collegae Tertü.

2. M. Johann Amaſeder. (g)
Selbiger war von Kemberg geburtig. Ob

er hier in dieſer Bedienung geſtorben; oder
weiter befordert worden: davon habe keine
Nachricht finden konnen. Jch beſize von ſei
nen Schriften eine wohlausgearbeitete Elegie,
unter der Aufſchrift: Dercriptio lapius Adae
et kuae, continens fori iudiciulit in paradtin im
ntituti etc. welche er, auf das Abſterben Hrn.
Rathsmſtr. Jac. Redels Eheliebſte, verferti
get, Vites. 1587. pl. 4A.
Z. M. Johann Latomus,l. Stein

hauer, 1593.
Jch halte dafur, daß dieſer derienige ſey,

beſſen Hr. Biering, J.c. p. m. 255. gedencket,
der von ihm ruhmet, wie er ein guter griechi
ſcher Poete geweſen. Er war von Schleuſin
gen geburtig. Sein Bruder, M. Eberhard
war Conrector in Eisleben.

4. M. Leonhard Martinus.
Dieſer iſi ein geborner Anſpacher; wie ſol

ches zu erſehen iſt aus der Unterſchrift desieni
gen Epigrammatis, welches er auf die erlang
te Magiſterwurde des iungen M. Chriſtovh
Caſars verfertiget. Seinem Amte hat erntht
ſange furgeſtanden; immaſſen er iggs. verſtor

ben.
5. M.

cc) S. D olearii Halygraph. p. jos.



Collegae Tertü. 1
g. M. Georg Schreiner.

Zur ſelbigen Zeit war M. Jo. Schreiner,
aus Grimma, an daſiger Furſtenſchule Con
rector; ob er mit dieſem verwandt geweſen, ſte
het dahin. S. Hrn. Rect. M. Schumacher
Vit. Ad. Siberi. Curios. ſuxon. i7al. P. m. 214.

6. M. Beniamin Lichtemann.

Selbiger hat das Licht dieſer Welt in Peiſ—
ſen, (h) magdeburgl. Hoheit, am 18. Merz,
isoz. erblicket; allws ſein Vater, Andreas,
Prediger war. Anfangs beſuchte er, auf Ein
rathen ſeiner Aeltern, die Schule auf dem all—
hieſiegen Neumarck. Von dar begab er ſich
nach Wolfenbuttel; allwo er ſich beſonders
in der ariechiſchen Sprache ubte, u. darinnen
eine nicht geringe Fertigkeit erlanget. Nach
hero wendete er fich wieder hieher nach Halle,
u. beſuchte das Gymnaſium, unter dem Re—
etorat des M. Evenius, zwey Jahre lang.
Als er ſich nun geſchickt befand, eine Acade
mie zu beziehen: wahlete et, nach dem Willen
ſeines Vaters, u. ſeiner Lehrer, Helm—
ſtadt; wohin er ſich auch, im Jahr 1624. be
gab. Zwey Jahre hielt er daſelbſt aus; u.

A3 verch) Es irret D. Olearius, wenn er ihn in ſeiner Ha
liygraphie, p. io. vdr einen gebornen Hallenſer
angirbet; maſſen dem Programmat. des R. M.
Cahleni hierinnen Glauben deyzumeſſen, welcher ſti
nen ganzen Lebentlauf darinuen ordrutl. beſchrieben.

n
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J Collegae Tertü.
verwechſelte ſo denn dieſelbe mit der leipziger
Univerſitat. Vier Jahre waren es, welche er
ailda, mit vielem Fleiſſe, zubrachte, u. ſich auf
ſolche Wiſſenſchaften legte, welche ſo wohl zu
einem Schul-als Predigtamte, erfordert wer
den. Wie gemeldet: ſo beſtund ſeine groſte
Scarcke in der griech. Litteratur. Weil nun
a 163zo. die ate Stelle der hieſigen Schullehrer
ledig ward: ertheilte ihn E. Hochw. Rath, am
15. Febr. dieſelbe, auf grneigtem Vorſpruch des
Hrn. Rathsmeiſters, Jo. Georg. Northau
ſens, uach norhergeaangenem Examine. Vier
Jahre darauf erhielt er, nach Abſterben
m. Schreiners, das Tertiat. Mit ſeinen
Ehegenoßin, Eliſabeth, Andr. Buittels,
Goldſchmids allhier, Tochter, hat er 8. Kin—
der, nemlich 6. Sohne, u. 2. Tochter, gezeu
get; von denen ihn 1. Sohn u. 1. Tochter uber
iebet. Wie er ſeinen. Lebenswandel gefuhret:
davon kan üns niemand beſſer Zeugniß geben,
als der Rector, M. Cahlenus, in dem ihm zu
Ehren ausgefertigten Programmat. /ntegri-
tatis et candorait amans heißt es daſelbſt,
vtque. laboribus ſuis, Deo et Magistrutui ſere ap-
protaret, peram dedit. Praecipue vero linguac
graecac, cuius tita erat gnurut, vt eum pe: iltrri-
mis eiusdem Magiitris potuerit de palma conten-
dere, faciem et peripuæuum ui docendo ratio-
rem tenuit, qua numinis ſui menortiam animis
plurimorum ex iuuentute noltra ad ſeram vique
porteritatem duraturam initnuautt. Sein Le—

bens



Collegae Tertii. 7
bensende erfolgte am 24. Merz, 1653. nachdem
er ſeinem Schulamte 23. Jahre vorgeſtanden,
u. go. Jahre, u. 6. Tage, auf dieſer Jam—
iervollen Welt, gewandelt. Einige ſeiner
Collegen, nebſt etlichen Predigern, beehrten
ihn mit Trauergedichten. Auſſer dieſen hat der
nachheriae magdebl. Stiftsſyndieus, Hr. Joach.
Reinhold Bauſſe, folgenden Beſchluß ſeines
Gedichts, beygefuget:,

Magne Pater, noritram cum uox premit vlii.

ma ditam,
Da quoque fydereast lucit adire domut!

Non ibi vel Primus, velin ordine Tertius erte?
Vlitimus ere velim: Ianitor esse velim.

7.uNn. Johann Marei.
Deſſen iſt bereits V. I. Erwahnung ge

ſchehen.
g M. Johann Gabriel Drechsler.

JDieſer geſchirkte Schuimann erkennet Wol
ckenſtein, in Meiſſen gelegen, vor ſeine Va
terſtadt; allwo er d. rg. Jul. 645. geboren wor
den. Sein Hr. Vater, Gabriel, war Bur
germeiſter daſelbſt. Fr. Catharina, geborne
Kichterin, war ſeine Mutter. Die Schule
in ſeiner Vaterſtadt war die erſte, welche er
beſuchte. Weil ihm aber dieſelbe nicht vollige
Genuge leiſten konte: bezog er, auf Einrathen

A4 Hrn.
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Hrn. M. Ulichs, das beruhmte freybergiſche
Gymnajium. Hier fand er geneiate Gonner,
welche ihn mit Wohlthaten uberhauften, daß

er alſo im Stande war, ſich allda 6. Jahre
lang aufzuhalten. An ruhmlichen Fleiſſe hat
er es nicht ermangeln laſſen. Er fand auch
unter den Lehrern einen, der ihm viel gutes ge
than, nemlich den Conrect. M. Andr. Beyer.
Nachhero bezog er das churſachßl. Athen zu
Leipzig. Hieſelbſt fand er Lehrer, welche ihm
einen freyen Zutritt verſtatteten. Selbige wa
ren die Hrn. Rabpolt, Kromaier, Thoma—
ſius, Franckenſtein, Alberti; Carpzov u.
Lofler. Seine Geſchicklichkeit, ſo wonl in den
philoſ. und philolog. als theol. Gelahrheiten,
bewog nicht nur den Orden der Weiſen, daß
er ihm die Magiſterwurde ertheilte, u. eine
Stelle. uuter ihnen einraumte; ſyndern die Got
tesgelehrten ernennten ihn auch zum Baccalau—
reo. Der Ruf von ſeiner Gelehrſamkeit kam
hieher nach Halle. Daher ihn E. Hochw.
Rath, bey damal. Vacanz, zum gzten Lehrer
des Gymnaſ. berief, welches Amt er annahm.
Cr ward alſo am 10. Apr.is73. in Gegenwart
4. Hrn. Rathsmeiſtere, des Syndici, Supe
rintend. u. Paſtor. zu S. Ulrich, auf vorher
gangener Rede des Syndici, 4e Fato, u. ſeiuer
Rede, de bano discipulo, nebſt Hrn. M. Ro
the, als Adiuneto des Quarti emeriti, einge—
ſuhret; ſo denn aber die ſamtl. Collegen, wie
gewohnlich, wegen des gehaltenen Examinis,

ihret



Collegae Tertü. 9
ihrer Schuldigkeit erinnert. Durch ſeinen
Fleiß, Geſchicklichkeit u. Hoflichkeit erregte er
die Herzen der Patronen, daß dieſe ſo wohl,
als ſeine anvertraute Schuler, viel Liebe u.
Hochachtung gegen ihn hegten. Es ließ unſer
M. Drechsler, am 22. Merz, 1676. durch
ſeine Schuler, eine ſolenne Redeubung halten.
Nachhero diſputirte er, de praemdieus. Sein
Reſpondens war, Jo. Henr. Mylius, der
nachherige hochberuhmte JCtus u. Scabinus
zu Leipzig, wie auch kon. poln. u. churf. ſachß.
Appell. Rath. Den 7. May darauf lud er die
Gelehrten, durch ein Programma, zu einer fei—
erl. Rede, de formulu Couneurdiue, vong. biß
a. Uhr, an dieſem Tage, ein. (i) Zu ſeiner
Ehegenoßin erwahlte er ſich die damal. Jofr.
Doroth. Cheiſtiana, Hrn. Rathsm. Mielch.
Redels, Tochter. (k) Dieſer Eheſtand aber
daurete eine gar kurze Zeit; nicht einmal ein
volliges Jahr: maſſen ſeine liebe Dorothea,
nach der Niederkunft mit einer iungen Toch—
ter, zu groſſem Leidweſen, am 2. Jul. 1677. ver—

Ar ſtarb.
G) Den 7. vorhero hatte der Syndieus, D. Cor

treius, gleichergeſtalt im groſſen Auditoriv, eine
Rede, de Crucis abcessitate, auf eint vorhergtaan

Jgene Einladungsſchriſt, gehalten. ſ. Contin. llaly-
troph. Clear. p. 121
c) hr. m. echrader, nachher. Domprediger allhier,

u. ilent Conſiſt. R. u. Superint. in Dresden, mit
dem er in guter Freundſchaft geſtanden, beehrte ſein
Hochzeitfeſt mi emem latein. Gedichte in fol.



10 Collegae Tertü.
ſtarb. Dis zog er ſich alſo zu Gemuthe, daß
er ſelbſt in eine tdtl. Kranckheit verfiel, welche
mit ihm, am 20. Oetobr. beſagten Jahrs, das
Garaus machte. Der Rect. N. Prato—
rius, kundigte dieſen fruhzeitigen Todesfall,
damaligem lobl Gebrauch nach, in einem lat.
Programmate, an. Wig hoch aber ſeine Ver
dienſte geweſen: ſolches bezeuget der nur ange
fuhrte furweft. Syndiens, D. Cortreius,
in der Einladungsſchrift, bey Einfuhrung ſeines
Nachfolgers, M. Rotths, gleich zu Au—
fang: Nemo. prgfecto M. Joh. Jabr. Drechsleri,
Vire ad: virtutuin ewempla geniti, abttum mætut
rum! deplörare, aut. rer eius iu Gymnario nostra
prorperrtine gertartextollere fatit. poteſt. Huius
vitam, annis puucittèmis hic trantactam, ſi quis

ercenserevolit, uetatem vltra putabit. Tot nam-
ĩ que. laboribut, tot. vigiltit iactatua ert, vt ad con-
nuendam iuuèntusit nortrae florem inuignit

.Drechsleri eruditio et agilitdas contendiite vi-
deuntur. Nibil' enim optare, nihilvoce concipere
pocrumus, quod pro ſalute uortrourum apiæ nont
furcepit ac reprattentauit. Ast opinione citiuſs
dininæ prouidentia coettut cuoleſti inrinuauit,
quiem terrestri potterttati ſupertitem diu exopoa-
kimur omnet. Heu iactura grandis ete. etc. Un
ter feinen Schriften ſind die vornehtuſten: 1)
Piicert. de Princinpit Sceretario, praos, D. Ad.
Rechenberg lapi. 16b7. 2) Dits. de Spectrir, eod.
praes. Jb. 1668. 3) Piuts. de eithara dauidibas

76.
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b7o. (D Edu. lIil. 7ʒ. M Anchora Sa-

u

1672. u. g2. (m) 5) Manuductio ad Poeticam ſp

era Studiotorum e verbo Dei fuuricata, Leipʒ.

bebream, Lipi. 1ö72. gu. 6) Dus. an accidens ü
e

extra ſubiectum possit existere, Jb. 1bJI. pl. 3.
7) Diuis. de ſermone brutorum, Ji. 1b73. pl. 3. 8)
Blorilegium oratorium phbratiuni, fententiarum z.
Hiitorito-chronolagie. Compendium fine. à pendio, urlt. 674. nm. I10). Bitteres, Wittwenweh ifrmit göttl. Croſt verſuſſer, Hall. 1674. m. m1), Melioris partis elacito rercisoa Dimertatiunc. e—

Jde Studio. ſaero at praſano, L. 16b7q. Su. 2) jnBitteres Weltweh mit Himmelsgedan J
cken verſuſſet, 1676.15). Paugorlh Studioro- uunt

taunr e. vribo Det praeparata, Hall, 1676. m. J L
Ie149) Iract. de Moste.x) Orai. falenn. in ſecu-

D. t

A4

—S—

5—

S—

*59

M Hr. Jo. Eottfr. Walther hat diefelbe in ſtinem
muſical. Lexico, h.,m, u7. init cigefuhret.

m) Jn der erſten Zueignungeſchrift hat er ſein Leben
zum Theil. beſchrieben. Unter denenienigen Schutern,
denen er dieſes Werckgen zugeſchnieben, will ich nur
zwey anſuhren; die hernach, ſo wohl ihrem Konige, als
der keipziger· Republikz vrele erfprießl Dieuſte geic
ſtet; deren. Gedacntjuß auch, in chren Nachkommen,

.annoch geſegnet biuhyt, welche auch der Bochſte,
num beſtandigen Wachäthum. feruerhinerhalten wdlle;
iih meine, Hrn. D Abrah. Chriſtoph Plaz, uach
ner. ton. poln. churf. ſachßl. Apprll. Rath n. arlieſt.
Bucjer:neiſter; und Hin. Paul Winckler, gleich
falls Bungermtiſter in ihrer u. meiner werthen Ba
terſiadt Leipig
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lar. Festiuitatem et memoriam Formulae Condor-
diue Torgae a 1576. Jcriptaue, Halae Saxunum
die VII. Juur. Jfun. 1676. reeitata. Praeſixum
ent Programma inuttutoriunt. 16) Cbrittianorum
laruae natalitiae ſ. Chriſti nonune commendatac,
L. 1677. i2m. 17) Breuissrima delinentio libri Jo.
Sleidani de quatuor ſummis impertit, Hal. i2m.
18) Annca Epaſtola ad Aduertarium ſuum Du.
Gualielm. Mechouium, qua mentem cirea iuuen-
tutit furmandae modum modesto defendit, Jb6. ßus
19) Luaeſtio.⁊. num vna guitta fanguinit Chrifſii
ſati,farere patuerèt pra muudlo. L. 1685. t. (n).

a

9) M. Albrecht Chriſtian Rytth.
J1410)M. Jlrael Fincke. (o)

m) M
(a) S. rn. D. Joechers Gelehrt. Lexic. u. rn.

Diac. Wezels LiederHiſtorie, J. Th. p. 110.
Bieringa Eler. mansf. p. m. z5.

co) Hr. M. Rotth hat ſeinen Namen, durch nach
folgende Cabalamn, herporgebracht

Jrraet faneke, Ill. Collega.

per Gabal. ĩuxt. lit. oru. 26.
Jpre hecit, Jore certe adbuc Faciet.

(Dieſe Worte halten ſeinen Wahlſpruch in ſich; wie
ich ſolches bereits gehorigen Orts angemercket habt.)

Quid ergo fier Moeror, Orbitas et Jnuidus fauor
Quandoque mentem deprimunt.

Quid tietr? Jpse Feeit, Jpse certe adbuc, fauet piis,

Quĩ nagulis, laciet bene.
S. Deſſelben Anweiſung zur Poeſie, p. abo.
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1) M. Johann Janichen.

Derſelben iſt allbereit im ll. Theil dieſer Hhi
ſtorie gedacht worden.

12) Gottfried Kraul.
Dieſer wackere Schulmann iſt ein geborner

Hallenſer. Da ſein Vater ein armer Tuch—
macher war: ſo konte er ſich auf eine reiche
Erbſchaft keine Hofnung machen. Doch war
er unverzagt, u. widmete ſich gleichwohl den
Studüs. Er fand nicht nur geſchickte Lehrer
auf dem hieſigen Gymnaſio; ſondern auch guti-
ae Patronen in der Stadt, die ihm unter die
Arme griffen, daß er von ſeinem einmal ge—
machten Entſchluß nicht wieder abgehen durſte.
Unter denen ſind billig anzufuhren, Hr. D.
Olearius; D. Oelhafenu. Peterſohn. Da
ihm dieſe vaterl. beyſtunden: war er deſto feu—
riger in Erlernung der Wiſſenſchaften. Wie
er nun die Schuliahre fleißig abgewartet: ſo
verſaumete er auch die academiſchen nicht, wel—
che er zu Leipzig ſehr wohl anwendete. Sein
Fleiß ward auch belohnet. Denn, als der
bisherige Quartus, M. Miculei, die
Pfarre zu Mozlich erhalten: erlangte er, durch
Vorſchub ſeiner Gonner, 17or. deſſen Stelle.
Als nun hernach M. Janichen 1705. das
Tertiat mit dem Rectorat verwechſeln muſte:
kam er an ſeine ſtatt; da er ſich denn um bey—
de Claſſen ſehr wohl verdient geinacht. Daß

er

d
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er nicht aber auch ſeine Neider u. Tadler ſolte
gehabt haben: wer wolte wohl daran zwei—
feln? Figulus figulum odiit, iſt ein langſt be
kanntes u. wahres Spruchwort. Nichts de
ſtoweniger muß ein in Schulſachen hocher
fahrner Mann, der nunmehro ſel. Hr. D. Jo
ach. Lange in ſeinem Progr. in Jo. Juc. Kam-
backh. Ditsert. anaug. de pelle oui.a Socintano-
Rum p. 141. Edit. Il. ihn nennen: docticamum vi
rum, in ſcehbolaſtieir ſtudiis versatitinnum.
Mit wenig Worten, aber doch viel geſagt: u.
welches mehr gilt, als aller andern uberflußiges
Gewaſche. Uebrigens hat er keine Bucher im
Druck herausgegeben; auſſer die im.  Theil
angefuhrte Leichenrede, des R. Pratorius,
nebſt verſchiedenen latein u. teutſchen Gedich—
ten. Denn, er hatte ſo viel zu thun, u. ſeine
Lehrſtunden waren dermaſſen beſezet, daß er
nicht einmal geruhig ſpeiſen konte. Er ſtarb
endlich in einem eheloſen Stande, am 13. Sept.
1735. Den iz. darauf ward er von ſeinen lieb
werthen Schulern, zu Grabe getragen, denen
das geſamte Collegium nachfolgte. Der nach
herige Colleg. IV. u. nunmeht. Adiunctus Mi
niſt. Hr. Kirchner, u. die Glieder der zten
Claſſe, beehrten ihn mit einem Trauergedich
te. (p) Nachhero hat auch ſein u. des Hrn

Conr.
Was dorten Jo. Gebbaradus in lietate disciplinavi

erga M. Elian Majurem, von dem beruhmten Rertoe
rt, M. Mſeð. Poll, ju Breilau ſchreibtt: das kan man
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Conr. Felſchens Andenken, Hr. Chriſtoph
Gottlob Gueinz, ein wurdiger Sohn des
Hrn. Diac. M. Gueina, im Monat Jenner,
ryz6. aus ergebenſter Dankbarkeit, in einer
ſolennen lat. Rede, erneuert. (q) So geden—

ket

auch gewiſſer maſſen, von unſerm ſel. Hrn. Kraul
ſagen: Godofredus Kraul, verus Cymnaii nostri,
beneſicio aeterni praeputentiique A. et V. Apollo,
er eruditionis reeonditioris quidam Alectbinuis guasi
Silenus, qui ſane, pro more Silenurum veterum re
agpue longe pluræ in animo olausit, quat fuaciei pri-
mua et habitus ſumimus prumisit.

cq) Jch kan nicht umhin, noch eines darkhaten Schu
lers zu gedenken, welcher fo wohl unſers Hrn. Krauls

uis der vorhergehenden behrer, offentl. mit vielen duhm
erwahnet. Es iſt ſelbiger der in dieſer Hiſtorie oſft au

aefuhrte Hr. Rector Kuſter zu Berlin, ein um die marr
Fiſchen Geſchichte, u. ubrigtn ſchoönen Wiſſenſchaften,
hochderdienter Mann. Derſelbe erinnertſich dtun, in
feinen Tangermundiſchen Merckwurdigkeiten,
wenn er die Lehrer der daſigen Schule anſuhret, p.
eio. folgender maſſene „Jch preiſe die gotil. Guten
mit demuthigen Danct, daß ich voun chriſil. u. ehtl.,
Eltern geboren, treuen u rechtſchaffenen Praceptoi ü,
bus, ſo wohl priuatis als publicis, u. beſonders,
Hrn. Johann Janichen, Hru. Jſrael Fincken,
u. Hrn. Gottfr. Kraulen, deren der mittelſte, wel,
chen ich als Conrector gehoret, zu ſeiner Ruhe ein,
gegangen, die ubrigen beide, u. zwar iener als Rei
ctor, dieſer als Tertius des beruhuten Gymmnaſii zu.,
Halle, annoch leben, untergeben. Jch wunn,
ſche von Grund des Herjeus, daß GOtt der wern

Athen Stadt Halle, welche ich auf eine gedvppelte,
Weiſe, nicht nur alt meine Geburlsſtadt, ſoudetr.
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ket auch deſſelben der nunmehro ſel. Hr. Steuer
R. Cenzel, in der Einfuhrungsrede ſeines Nath
folgers, Hrn. Tauſts, mit vielen Lobeserhe—
bungen. Sein Bucherſchaz ward nachhero
offentl. verkaufet; (r) welches ſeinen hinterlaſſe
nen Freunden, nebſt dem ubrigen Vermogen,

zu gute kam.
13. Johann Gottfried Tauſt, 1735.

Gieebichenſtein iſt derienige Ort, allwo der
wurdige Nachfolger des um unſer Gymnaſium
wohlverdienten rn. Krauls geboren worden,
im Jahr 1698. Sein Hr. Vater war Pfarrer
daſelbſt. Nachdemn er ſeine Zeit, ſo wohl auf
hieſigem Gymnaſio, als auf der Friederichs—
univerſitat, beſtens angewendet: nahm er die
ihm angetragene Stelle, unter den Lehrern
des konigl. Padagogii zu Glaucha, im April,

1720.

„auch als AImam Stndiorum matrem danckkar
„lich ehre, es an Guten nicht ermangeln laſſen, ſie
„nut allerley geiſtl. u. leibuchen Segen uberſchutten
„und der beruhmten Univerſitat, E. HochEdlk Raths,
„deſſen Mildthatigkeit ich vieles zju dancken habe,
„E. Ehrw. Stadt «Miviſterii, von deſſen verſciede
„nen Gliedern ich allerley Gutes grnoſſen, u. des dor
„tigen Gymnaſit, in welchem ich ins zeheude Jahr
vſtreulich unterrichtet worden, allezeit im Beſten ge
„dencken wolle., Der reiche Segens. GOtt laſſe
dieſen Wunuſch in kraftige Erfulnng kommen.

t) Der Catalogus von dieſer Bibliothek iſt Pogen
ſtarck in av.
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wro. biß zum Merz, 1726. an. Nachhero
ward er 7ter College; ſo denn ater, u. end
lich zter, u. Senior auf unſerm Gymnaſio.
Der nunmehro ſel. Hr. Steuer-R. u. Syndi
cus Tenzel nennet ihn in dem Progr. inaug. i736.
Virum optimis ſctentiit ae morum. fuauitate or-
natum, quique iam et Pacdugogio regio glaucben-
ti per ſex, et buie Gymnasio per nuuem fere an-
noſ, egregia in docerdo pracutiterit. qſicta. In
nur angezeigtem Jahr verehligte er ſich am 25.
April, mit des alhieſ. Cammerey-Secretarü u.
Patritii; Hrn. Myliüs, iungſten Jgfr. Toch
ter, RahelZenriettaʒ worzu ihm ſeine Schu
ler, in einem teutſchen Gedicht: Der Eheſtand
unter dem Bilde: einer wohl eingerichteten
Schule, Gluck wunſchten. Dieſe Ehe iſt auch

hr agenathe gatte, welche er, bey verſchiedenen Fallen, durch
offentl. Druck. bekannt gemacht. Der öch
ſte laſſe es Jhin bis in die ſpateſten Zeiten
wohl gehen.

 νν ννννIV. Collegar Quarti.
1) Sebaſtian Boetius.

Nerſelbe iſt gar wohl zu unterſcheiden, von
J Hrn. M. Seb. Boetio, welcher von Gu

B benIIie) S. Hrn. Juſp. Freyers kascie. Progr. let. gerin.

Je m, 706.

S
J

z.

334 A. TS
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ben geburtig; der Anfangs 1535. Rector, nach
hero Diaconus in Eiſenach: ſo denn Supe
rint. in Muhlhauſen, u. endlich allhier zu Hal
le, wie auch Oberpfarrer zu:U. L. Fr. war. (t)
Ob nun gegenwartiger Hr. Boetius mit die—
ſem Theologo in einiger Verwandtſchaft ge
ſtanden: iſt ungewiß.

2) Johann Hoym.

3) M. Hieronymus Gallus.
4) Burckard Schweickert.

Won dieſen dreyen habe keine Nachricht fin

den konnen..  mren 0 li5) M. Joachim Otto. —e
Selbiger ſoll, nach des D. Olear. Zalhe

crraphie, pr gi. von hieraus das Rectorat ju.

Co
lberg in Pommern erhalteu haben. hein,

ich finde ihn nicht in dem Verzeichniß der Re
ctorum, welche bey dieſer Schule geſtanden ha
ben. S. Zrn. Rect. M. Bidermanns Act.
ſebol. W. Zand. p. m. eg6. Es iſt aber het
gegen ganz wahtſchälnlicß, daß er Reckor' zu
Stolpe in Hinterpouumern geweſen. Und dis
bekraftiget der Catalogus derſelben, der in nur
gedachten Act. ſebol. V. Band befindlich iſt.
Aullda wird p. m. 174. N. io. angefuhret: Mi

dJog.
S. Srn. D. Heinetcii iooiĩhr. Denckm. Vor

rede, P. 70.

 4
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Joa. Otto, aus. Colherg. Vielleicht iſt er nur
ein Colbenger von Geburt geweſen.

6). M. Beniämin Lichtemann.
Deffen iſt beteits N. III. gedacht wor-

den.

7) M.Michael Heller, 1638.
Dieſer war vvn Wartenberg us Bohmen
aeburtig.“Von ·hier ward er nathhero ins
Predigtanit berdtbert:; Zuerſt ward!er Pfar
rer zuLertint: ſoußenn in allhieſigemn Howital
u. Adiunctustzu S. Moriz. (u)
J 8) Chrif inn diudiger, 667.

Dieſer wbhlverdichte Schuimln f Dien.

e de U
ſtags vor Latar, töo z Elrich am Harz ge
legen, geboren wörden.“ Jm Jahr 16az. ward
er von ſeinen Aeltern in die beruhinte Schule
des Clvſters Walckenried, verſchicket; dar
innen er ſo lange blieb, bis er 1625. bey dem
Abſterben ſeiner: Aeltern, Bruder u. Schwe

ſtern, in dem allaenteinen Landſterben, dieſelbe
verlaſſen, u. ſich nach Nordhauſen, in die Schu—
le, begab, uin ſelien Unterhalt allda zu ſuchen.

B a Von
tüh e. Eben denſelben, 1. c. p. z. Schubarto

 Denckm. p.rgy. lli. Bobemi Not. hilol. ad Centur. ſ.
ilburd Lubinij S. S. Th. D. Hallis Saxon. 103f.
zu Ende, t.M. Ecketorin. hat ſeiner Chronic. Walkenred. unter

enderu eintu Gotalog. Alumnor. mit beygejuget.

5J

S.8 n

g

in J
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VWon dar wendete er ſich nach Muhthauſen;
u. nach verfloſſenen 2. Jahren auf die  Univer
ſitat Wittenberg. Daſelbſt verharreterer bis
ins zte Jahr; u. üachdem er ſich, durch fleißi
ges ſtudiren, Leinen guten Schaz geſamlet: fand

er ſich genothiget, wegen Mangel der Mitteh
hieher nach Halle zu begeben, u. mit pracepto
riren ſein Heil. zu verſuchen. Der gnadige
Gott fugfe et, daß er iezz. zum  Cautor auf
dem Neumutck allhier ernennet wurde. Von
där ward er, nach vielen Auggeſtandenen Un
ruhen des veſchwerl. Kiliegs, 1637. d. 2 Jen
ner, als Seprimus, in hieriaes Gymuaſiuin
berufen. Jn eben denn: Gathu lrnuman ihm das
Rectorait, auf beſagtem Neumarck, an. Zwey
Jahre darnach ward er zum Quarto in dem
Gyninaſio beſtellet. Er hgt ſich alſo, in die
a2. Jahre, als ein treuer Mitarbeiter, um die
Stadt u. um das Gymtſaſium wohl verdient
gemacht. Dis bewog die Hri. Scholarchen,
ihm, zu Erleichterung ſeineß herannahendeun Al
ters, im Jahr 1673. d. io April, Hrn. M. Rof
then, zum Mitaehulfen, ju geben. Er erkgun
te auch ſolche Wohlthat; u. ließ, nach ſeinef
aeubten Erfahrenheit, es ali nichts ermängeln,
ber lieben Jugend unverdroſſen an die Hand

Ju gehen; auch gute Schriften, davon nur die
ventenutiae in Druck gekominen J auszuarbei
ken; ſo er aber in dem groſſen Brande, 2.
Jadre vorhero, verlohren. Jm Jahr u6z4. d.
29. Jul. begab er ſich, mit Fr. Maria Rno

blothin,
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blochin, in den Eheſtand; mit welcher er 44.
Jahre vergnugt gelebet, u. mit ihr 5. Sohne,
und 6 Tochter, gezeuget. Nach dem
Zeugniß Hrn. M. Jo. Gottfr. Olearius,
nuhrte er einen ungeheuchelten chriſtl. Lebens—
wandel; ſo denn war er ein rechter Schul—
mann, der den Schulſtaub in Augen, bey der
Welt Undank, u. Verachtung der epicuri—
ſchen Spotter, die der Zucht entlaufen, mit
Gedult zu ertragen, wohl gewohnt, mit ſeinem
Stand zufrieden aeweſen, in der Hofnung der
ohnfehlbaren Gnabenbelohnung. Doch, dis
erfreuete ihn, u. warum hatte er ſich nicht ſol—
len daruber freuen? daß er ſo viele wackere
deute, die GOtt u. dem gemeinen Weſen die
neten, lehren u. erziehen helfen. Sein tagl.
Leben beſtand, nach dem Oleariußiichen Aus
druck, moribus antiquis, nach aufrichtig teutſch
geſinneter Art. Sein Ende erfolgte am 20.
Merz, 1676. fruh um 3. Uhr; nachdem er auf
dieſer Welt gelebet 69. Jahre u. wenige Wo
chen. Den 25. darauf, als am Feſt der Ver—
kundiguna Maria, ward er, unter einer volk—
reichen Begleitung, Ju ſeiner Ruheſtatte ge
bracht. Nur gedachter Hr. M. Olearius hielt
hierbey eine Leichrede; welche nachhero unter
der Aufſchrift: Chriſtſelige Todes-und Gra
besbereitung, durch dffentl. Druck in at. be
kannt gemachet wurde. Der damal. Conre—
ttor, Hr. M. Rotth;  hat aus Dankbarkeit

e— Bz gegen
Je
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gegen ihn, als ſeinen geweſenen Lehrer, rein /lat.
Trauergedichte verfertiget. (8)

9) M. Johann Hermann Rothe.
Derſelbe war ein geborner Weſtphaler, aus

Ravensberg geburtig. Der Tag ſeiner Ge
burt war der a. Merz, 1640. Am 1o. April,
1673. ward. er, als Adiunctus des Hrn. Quar
ti Rudigers, angenommenu. eingefuhret; (y)
dem er hernach ſuccedirte. Doch in eben dem
1676ſten Jahr nahm er bereits wieder, von
den Hrn. Scholarchen, aunul., Abſchied: u.
bezog, nach erhaltenem. asruf, das Rectorat

C

tee
wurde auf den Kirchhof zu. S. Bariwol. be
zu Zerbſt. (z) Er ſtarb. a. Mov. J704. uj.

graben. Seine iungſte Jgfr. Tochter, Ma—
ria Sibylla, verehligte ſich am 12. Sept. 1732.
mit Hr. M. Chriſtian Rornern, hochf, an
halt. zerbſt. Hofprediger. VWon ſeinen Schrif-
ten iſt mir nichts vorgekommen, als ejnige Car
mina. Eines von a. 1678. da er dem durchl.
Furſten v. Anhaltzerbſt, Carl Wilhelm, zu
ſeiner gluckl Wiederkunft aus Jevern, unter
thl. Gluck gewunſchet. Er nennet ſich in die—

üul ſem,
(x) S. m. Roith l. e. p. 490.
ſy S Continuat. Halygr. Oleariar. p.

S. Eand. p. tzi. Hr. D. Betmann hat ihn in ſel
ner Anhalt. Hiſtorie nicht angefuhret. Er ſiehet
aber mit in dem Perjeichuiß dieſer Rectorum in Oru.
M. Bidermanns Act. ſcholuit. J. Band, p. m.
167.
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ſem, wie in den ubrigen Poetam laureatum
caesareum. 2) WVon 1679. da er dem durchl.
Furſten v. Anhaltzerbſt, Jo. Ludwig, wegen
gluckl. zuruckgelegten Reiſen, ſeine unterthl.
Pflicht, in einer lat. Elegie, bezeuget. z) Von
eben dieſem Jahr; als er dem damal. Conſ. R.
Hoſprediger u. Superint. D. Jo. Durren, zu
ſeinem Namenstage, in einem Carmine trilin-
Zur, in ebr. griech.u. lat. Verſen, gratuliret.

10) M. Jſrael Finck, d. zo. Jul. 1678.
71)M. Johann Janichen, 1685. (a)

Deren iſt ſchon im Il. Theil dieſer Hiſto
rie Erwahnung geſchehen.

12) M. Chriſtoph Johann Belo
vius, J 694.

Dieſer? war von Calbe geburtig, allwo ſein

Hr. Vater Rector geweſen. Er ward Pfar—
rer zu Batgendorf.

B4 13) M.
Auf denſelben hat nur gedachter Hr. M. Rotth

folgendes Anagramma verſertiget:!
FJeobannes Jenichen, Collega ll.

Anagr.
Colla torques. Hinc ſiuge. Hiuc inane?

Colla torques, Jenicheni, colla pubis inelytae,

Hincque ſuge; ſuge fausta, quae dabuntur, vbera.
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13. M. Michael Theophilus Mi
culci, 1695.

Selhiger wurd ryo. Paſtor zu Mozlich bey
Halle.

14) Gottfried Kraul, 1701.
Deſſelben iſt bereits D. III. gedacht wor

den

15) M. Johann Caſpar Buchner,

J Groſſenſommern, ohnweit Erfurt gelegen,
iſt der Geburtsort dieſes wonlverdienten Man
nes. A. r7tz. nahm er die Mägiſterwurde auf
der erfurt. Univerſitat an, als er bereits einige
Jahre, als zter Lehrer, allhier geſtanden. (b)
Enduch waro er Pfarrer in nur erwahntem
Groſſenſommern. (c) Zur Ehe hatte er eine ge
borne Janichen.

16) M—

S. prof. Motſchmanns Erford. liter. Tom. II.
ſ. m. 4jö.

(e) Als Hr. M. Hecht aus dem Gchulamte ins Pre
digtamt zu Erfurt 1735. berufen ward: ward er jon
einigen guten Freunden mit einem Gedicht bechret:
allwo ſit unter andern ſolgeuder Ausdruckungen ſich
bedieneten, die ich denenienigen, welche einen ſolchen
Vcchſelverlanget u. erlanget, beſtens empfehle:

Ex iſt ſehr gut, wenn man nach Ehrenaemtern ſtrebt,

Daß man bey ſich bedenckt, was wohl mit Reeht er

bebt.
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16). M. Gabriel Schumann.

Derſelbe iſt 1670. zu Eiſenberg geboren. An
fangs war er Rector zu Wettin. Nachhero
erhielt er die zte Stelle unter den Lehrern auf
unſerm Gymnaſio. Als Hr. M. Buchner ab
gieng: kam er an deſſen Plaz, und ward zu—
gleich Sonnabendsprediger bey der Ulrichskir—
che. Endlich ward er erſter Zuchthaußpredi—
ger allhier. Er hat verſchiedene Auctores elas-
ticor mit teutſchen Noten herausgegeben; als
2. E. Rutropium ʒ Ciceron. de Officiie; Qrat. ſe-
lect. Eniſt. ad Familiar. Ouidii libr. Trittium.
So hat er auch ſeine Antrittsrede, bey Ueber
nehmung des. Rectorats zu Wettin, in ato,
durch offentl. Druck bekannt gemacht. Sie
handelt: .ae Studits fuii ſeholuſticit rite insti-
tuendir. Nicht weniger erneuerte er auch am

14. Febr. 1705. das Andenken ſeines Vor

B5 gan
Nicht, wenn man andrer Ruhm gleich Zoilo vergallet,
Nicht, wenn ein feiſter Bauch noch mehr fur Hoch

muth ſchwellet,

Nicht, wenn manlappiſch, faul und wiederſinnig iſt-

üutl
Auch nicht, wenn man fur Neid ſein eigen Hertze

ftiſt.
 RKeiin, der wird durch Verdienſt allein mit Recht er

hoben,So reichlich ſehen laßt die hochbeliebten Proben

Der Frommigkeit, ia der auch wahre Weißheit

liebt,Und ſeinen muntern Geiſt dem Fleiſſe ubergitbt.

S
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gangers, Hrn. Reet. M. Geotg Gruners,
durch einen ſolennen Actum. Beyde, ſo wohl
die Einladungsſchrift, als die Gedachtnisrede,
hat er dem offentl. Druck ubergeben. Er
ſtarb d. 25. Sept. im zo. Jahr ſeines Alters.

17) Johann George Bube, 1720.

Selbiger iſt vom Neumarck allhier geburtig.
Als er 1720. von E. wohll. Scholarchencolle
gio zum 4ten Lehrer des Gymnaſii ernennet
worden: verehligte er ſich, das Jahr darauf,
am 14. October, mir Jgfr. Sophien Eliſab.
Beumlingern, eines Predigers wochter, vom
hohen Petersberge, ohnweir dieſer Stadt.
Seine Untergebene ſtatteten hierbey ihre Schul

digkeit, in einem Gedichte: Das von GOtt
geſchenckte Labſal eines treuen Schul—
mannes, ab. (e) Er ſtarb alilzufruhzeitig,
nemlich 1727. d. z1. Decembr. u. hinterließ 2.
Tochter. Die Hrn. Collegen beehrten ſein An
denken, mit einem Trauergedichte.

18) Zohann Gottfried Tauſt.
S. von ihm unter N. Ill.

195) Jo
(d) Der Redner war ein gebohrner Wettiner, Namens

Chriſtian Andreas Gebicke, deſſen ſein Hr. Bater
regier. Burgermeiſter daſcibſt war.

(e) Daſſelbe iſt in M. Jo. George Neukirchs An;
weiſung zur reinen teutſchen Poeſit ieziger veit,
p. quo, gʒ. befindlich.
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19) Johann George Kirchner, 1736.
Dieſer erkennet Halle vor ſeine Geburts—

ſtadt, allwo er d. 5. Merz, nachmitt. um 2.
Uhr i710. geboren, u. nach zuruckgelegten Schul—
u. academiſchen Studiis, als Senior Semi—
narii theol. den offentl. Ruf, als ater Lehrer
des allhieſ. Gymnaſii, woſelbſt er vorhero den
Grund zu ſeinen Wiſſenſchaften ruhmlichſt ge—
leget, erhielt. Hr. Steuer-R. Tenzel nennet
ihn in obangefuhrt. Progr. inaug. Pirum aociri-
nu optimitque moribus contpicuum. Jn der
Oration ſelbſt redet er ihn alſo an: Te Scholar-
charum ordo, non per plurima, Jed per onmia
ſufragia elegit, Senatuique amplitsimui con-
firmauit. Tua eruditionis ſpecimina nobis non
incegnita, onmem fidentatem et dexteratatem in
rtuuentute initituenda Te adbibiturum nobis pro-
mittunt. Bald darauf verehligte er ſich mit

des dainal. Cammerers, Hrn. Lic. Beckers,
mittelſten Jafr. Tochter; welche Ehe der Hoch
ſte auch mit 2. Tochtern gnadig geſegnet hat.
Sonſt hat er verſchiedene gelehrte Schriften,
durch offentl. Druck bekannt gemacht; unter
welchen ich vornemlich anfuhren will: Die
öffentl. Jubelzeugniſſe bey dem am 25. Jul.
1740. allhier angeſtellten Buchdrucker-Ju
bilao at. So yhat er auch des hD. Dolicit vi-
tam noch im MSCt liegen; welches unſer Hr.
Rector Gaſſer in der Hutor. Rector. ballent.
Z. m. 10. anzeiget; allwo er ſich nicht entbre

chen

ν
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chen kan, ſeiner mit. vielen Lobeserhehungen zu
gedenken. (C) A. 1745. ward er von E. wohl
lobl. Kirchencollegio zu U. L. Fr. als Adiunctus
Miniſterii, u. 4ter Lehrer an beſagter Haupt
kirche, berufen; wie ich ſolches bereits in den
act. ſebol. Iom. VI. p. m. 94. u. in den Curitor.
ſaxon iJa6. p. m. b2. anmerken laſſen. So
groß ſeine Redlichkeit in ſeinem Amte geweſen:
deſto groſſer wolle ſein Eiſer u. ſein Fleiß in der
Kirche des HErrn ſeyn, damit ihn der Ober—
hirte vor ſeine Amtstreue mit vielen Segen
uberſchutten moge.
20) Johann Friederich Kleinweg,

1745.
Derſelbe iſt aus prieſterl. Stamm, zu Groſ

ſenwerder, ohnweit Nordhauſen, d.5. Oct. r717
geboren worden. Zu Wernigerode u. Mag
deburg iſt er auf Schulen geweſen. Allhier zu
Halle hat er ſich in den philoſ. u. theol. Wiſ
ſenſchaften dergeſtalt geubet, daß ihn der nun
mehro ſel. Hr. D. Lange vor wurdig achtete,

ihm.

Hier ſind ſeine Worte: Vitam Dalscii pluribut
eæpusuit Jo. Georg Lirchaerus, Cotlega gymnasii
nostri quartus, patriae historiae ferutator diligen-
tisimus, mihique amicisimuse qui, quod grata
mente agnusco, aon mado quae ad Dolscium, ve-
rurm etiam ad vniuersam rectorum hballeniium
bistoriam pertiuent, multa mecum coniununicaurt:
Js. inquum, ſtugillatin Dolscii vitam perietu-
tus est, in ſcriptione nondum diuulgata.
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ihm das  Jtiſpectorat uber das kdnigk Semi 44
nar. theol. anzuvertrauen. Als er dieſer Be J
dienung vorſtund: fand; er Gelegenheit, dem
damal. 7ten Collegen, Hrn. Catthan, zu ſei

z
ner ehel. Verbindung, 1542. Gluck zu wun
ſchen. (g) Wie hatte er es aber ſelbſt vermu
then konnen, daß er ihm gleichwohl in ſeinem

wagAmte bald' nachtolgen ſollen, als das folgen
de Jahr darauf geſchehen? Da er nun, ein J—Jahr lang, als 7ter-Lehrer geſtanden: er—
wahlte er ſich, zu ſe ner ehel! Gehulfin, des
ſel! Hrn Borners h nterl. Jofr. Tochter, mit u?
welcher er annoch in guter Hofnung u. ver—  Lan

Janugt lebet. Jm folaenden 17aʒſten Jahr,nuſte er auch. in ſeinenn Schulamte, eine Ver— ü S
inderunh errahren. Denn, er erhielt, die ate J
GStelle; within mehrere Gelegenheit, ſeine Ge Eka
ſchicklichkeit ju zeigen. Er hat in ſeinem u.
anderer Narmen. verſchiebdene Gedichte her

wrueregroen n welche von, allen Kennern ſcho
ner Ovinenſchaften, wehl aufgenommen worausg
den. Der Err ftarcke ihn, u. laſſe auch
in ſeinem ofnungsvollen Gtanme den gditli- J
then Segen grunen
r1 2 65 4 2 uD— n nie1

.S ittete  i I2

g. 9 156 2228 .27 n A

L

Meagge  e ate V. col
d4 r u89 c2 21 u

uueue 4ü J

Und zwar in einer beſondern Schrift, Prufung der
Worte Salomo, reue dich des Weibes deiner
Jugend ſr ui
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V. Collegae Quinti.
1) Philipp Weſener.

2) Simon Vſſendorf.
Derſelbe war vorhero Sertus.

Z5) Simon Conrädi. 14

H George Albinus.
5) Florianus Stuneck.

Geelbiaer war dorhero Sexrtus, u. endlich
Huiutus. Er war. ein geborner Dresdner.
Anfangs bekleidete e ugoa. das Cantorat zur
Schulpforte; hernach iegg. anf det, Frenven
an der Domkirche in Naumburg? u ehdlich
ward er allhier Cantor und Collega. S Rect.
m. pextuch. Coronie porteni. ivm. Ilp. i

6) Martthaus Dorteit
J 41Dieſer ward, ibegen ſennes ublen Werhal

tens, am 25. Febri 1644. tibgeſezet. J
.ſi7) Chriſtijn  eietling:?

Verſelbe wat ſügieich Cantor primarius an7

der  Kirche zu U. L. Fr. Bald zu Anfang ſei
nes anaetretenen Amtes, als der Wind 1643.
das Tafelgen uber dem Crucifir in der Schul
kirche herunter gewehet; ließ er folgendes Di
ſtichon darauf zeichnen:

ne e
2

J J J
J2. Rur

g

E1
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Rurtit. ædlaſexit, quod vit deiecerat aurae,

Gueitius. O Jesu! Crux tua ubrtra ſa-
lut. (h)

Nachhero ward im Jaht!wsz. ein neuer Al
tar in vbeſagker Kirche erbauet; da denn an
das Taflein uber dem o rs42. aufgevrichteten
Erucifix folgende Verſe von unſerm Hrn.
Kiesling geſchrieben worden:

Luod. Gueinæius Jecrauerat,

Seruauit alma Numinis 1
uitus:aut: templuv. boc entegrum

i poiterum feruet, rogat

Lipenius ſupplun leum. 47
ia lQuod ſuperior jempore nomine B. Guein-

zi exarauit, id ipsun post XX. unnörum
decursum  renòuauit: Christianus Kiesling,
Quintus, Cantor. Marianus, A. i1663. (i) Ue
brigens war er auch ein in den muſikaliſchen
Wiſſenſchaften wohlerfahrner und geſchickter
Rann, G det ſeinein  Anike rine vollige Ge

ug
iuge

W) 6. P. Slear. hc. p. ano
Ai) Q Ebeen denſelben, pe 486Jchc Zan nicht. umhin, auch beh Gelegenhei/ nerer

Hrn. Organiſten dann und wann zu gedenken, wel
che mit denen Cautoribus, nach dem Landes furſtl.
viſitations  Abſchied, in einer Verbindung ſtehen.

Um ſeiner. Merckmurdigkeit, will ich denſelben hieher
iezen: Die Ortzaniſien ſolen mit den dreh Collegit/

—e
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nuge- geleiſtet hat; wie ihin ſolches M. Rotth,
in dem bald anzufuhrenden Gedichte, Zeug

niß giebet. Er war auch mit in der Reihe
derienigen, welche, in der Peſtzeit, ihr Leben
einbuſſen muſſen. Sein Ende erfolgte alſo am
16. Sept. 1682. nächdem er ſich, 42. Jahre
lang, um die Stadt, Kirche u. Gymnaſium,
wohtverdient gemacht. Nur gedachter Me
Rotth beehrte ihn mit einem Trauergedichẽ
te; allwo er ihm zulezt folgende Grabſchrift
aufgeſezet:

Ein Kießling, Wandersmanny. iegt zwar
vhien nun vergtaben,

Dooch eines ſolchen Werthsiven Demant
ſelbſt geht vor.

Die ganze Weltkan uichts/ das ſich Jhin glei?

chet, haben;

Erſt
ſo die Muficam, pen den, Pfurrkirchen beſtellen, det

Muficjrent megen, NB. ſich bereden nicht aber vor
ſich alles ihun, als weun es nur in ihren Belieben

ſlade; u. die Cuſtodes den Choral, wenn der Ean
tor auf dem Chor augefangen, NB. mit der Gemei
ne ausſingen, damit ſich derſelbe erhoien,“ i. inil an
dern Geſangen gefaſt hulten konne. Doch, das ſind
älie Geſehne; dien da, mit andern guten Ordnungen,
gleichſam abgeſtorben ſind. Zu unſers Hrn. Kießlings
Zeiten ſtarb am 8. Mert, is73. der alte Organiſt zu
u.e. Fr. Jo. dahn, im toſten Jahr 'ſeines Allert.
Burherr hatte er ſchon d. 6. Aug. 1c6o. Jo. Srug

tum Mitgehulſen bekoimen.
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Erſt ziert Er Kirch und Schul, darnach ein

hoher Chor.

g) M. Johann Henning Rempe.
Dieſer iſt d. 1z. Febr. 1657. zu Erfurt gebo—

ren worden. D. 5. May, 1683. erhielt er die
zte Stelle unter. den Lehrern auf allhieſigen
G ſ S.einen Namen hat der ofter

Quaerere ſi tentas; iucundus an ite Maritus
Et Collegat ioco Gratia dicet: erit. (m)

Den 15. Febr. 1687. verehligte er ſich mit Jgfr.
Roſ. Eliſab. geb. Gebauerin. Am 8. April,
x6gn. ſtarb er, Nachmittags gegen 5. Uhr. Den
14. darauf ward er, bey volkreicher Beglei

tung, zur Erden beſtattet. Seine Hrn. Colle—
gen erwieſen ihm den lezten Ehrendienſt, durch
einige Trauergedichte, in fol.

9) M. Johann George Schmid.
Selbiger war von Gera geburtig. (n) An

fangs war er Octavus auf dem hieſigen Gym

C naſio.
ch se Deſſelben Anleitung zur Poeſie, II. Ch. p. ij.

im) S. Evben daſelbſt, ic. p. abi.(nj Es iſt auqh ein M. Chriſtoph Schmidi belaunt,

SS

g
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naſis. Endlich ward er zulezt Quintus. Er
war zugleich Cantor an der Kirche zu S. Ul—
rich, u. Sonnabendsprediger daſelbſt. A. 1696.
wiederfuhr ihm die Ehre, daß er ſich einen Se
niorem von dem Gymnaſio nennen konte. Vor
hero 1672. verehligte er ſich, zu Altenburg, mit
Jgfr. Doroth. Dahnertin, alldaſ. furſtl. Hof
vottgers, Tochter; mit welcher er 9. Kinder
gezeuget. Er verlohr aber dieſelbe, bey den da
maligen betrubten Zeiten, am 7. Sept. 1682.
u. welches merkwurdig iſt, 7. Kinder zugleich,
in 2. Monaten. Der damalige Rector, M.
Pratorius, ſuchte. bey ſothanen traurigen Um
ſtanden, aus herzlichen u: aufrichtigen Mitlei
den, den betrubten Wittwer, in einer Condo
lenzſchrift, wieder aufzurichten; welche den Ti
tul fuhret: Die chriſtliche Marterin mit 7.
Kindern, fol. Sein Lebensende erfolgte am
4. Sept. 17m. An ſeinem Begrabnißtage hielt
ihm der hochverdiente Hr. Conſ. R. D. Hei
neccius. die Parentation, aus 1B. d. Kön.
9, 4. Daraus ſtellte er fur: Das Bild ei
nes alten Schulmanns. Jn derſelben nenn
te er ihn, gleich zu Anfang, einen alten 7oiah
rigen abgematteten u. wohlgeplagten Schul—

mann. (o) 10) M.

der Rector zu Sondershauſen geweſen, u. gleichfalls
Gera vor ſeine Geburtsſtadt erkennet. Ob derſelbe
mit unſerm M. Schmidt in Verwandtſchaſt geſtan
den: ſolches ſiehet dahin. S. Hrn. Walthers mu

ſic. Lexic. p. in. zja.(o) G. Deſſelben Leichabdankungen, d 5667.
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10) M. Gabriel Schumann, 1711.
S. N. /V.

1) Johann Frolich.
Derſelbe war aus Kirchdrauf in Ungarn ge—

burtig. (p) A. 1683. ward er gter College auf
unſerm Gymnaſio. Nachhero 1WGoyz. Septi—
mus; 1708. Sextus, u. zulezt Quintus. Vor—
her 1685. verehligte er ſch, am 24. Aug. mit
Kr. Julian. Magdal. geb Ganzlandin, Hrn.
Balth. Andr. Seifarts, E. E. Ratbs Actua
rii, hinterl. Wittwe. Seine Landsleute, wel—
che damals in Wittenberg u. Jena ſtudirten,
beehrten ihn mit einem Hochzeitgedichte, unter
der Aufſchrift: Das froliche ganze Land.
Er hinterließ aus dieſer Ehe eine Cochter, wel—
che nachhero, an den hieſigen Hrn. Ra:bmann
Vork, verheyrathet worden, die im Monat
Sept. 1746. dis Zeitliche geſegnet. Sonſt hat
man von unſerm Hrn. Frolich ein lat. Ge—
dichte, ſo er auf den Geburtstag des damal.
Diaconi zu U. Fr. M. Jo. Gottfr. Olea-
rius, 1684. in fol. unter dem Titul: Gudium

C a Joban-
(p) Es iſi unter den Unaarn ein Gelehrter, David Fro

lich bekannt, von Kesmark in Obetuugarn, ein kay.erl.
Mathematicus dieſes Konigreichs, welcher 1044.
tin ſchba Werck geſchrieben: Cynorura peregrinau-
tium, bh. e. Viatorium, wit auch bronolugtum hPan-
nuniae. Ex iſt aber das lezte nicht gedruckt. S.
Cæwittinger. pecimen Hluugariue litteratac.

S2
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Jokanneum drucken laſſen. Er ſtarb endlich
alt u. Lebensſatt.

12) Chriſtian Brandes.
Dieſer iſt aus Schwanbeck im Halberſtadti

ſchen geburtgg. Den 9. Aug. r7or. ward er
Nonus auf allhieſigem Gymnaſio; da er denn,
nach Abſterben ſeines Schwiegervaters, Gebh.
Riemſchneiders, das Cantorat an der Haupt
kirche zu U. L. Fr. mit, durch ordentl. Wahl,
erhielt. A. 17m. ward er Septimus; nachhe
ro Sextus; u. endlich Quintus. Aus ſeiner
Ehe hat er 2. Tochter hinterlaſſen. Er ſtarb
endlich, im Monat May, in der Himmelfahrts-
woche, 1735. u. ward in der Stille, zu reiner
Ruheſtatte gebracht; u. ſeiner ward vergeſſen,
wie eines Todten. (q)

1z) Au

4) Zu ſeiner Zeit war, der beruhute Hr. Frieder.
wilh. Zachau, Organiſt an der Hauptkirche zu U.

L. Fr. ain gebokner Leipziger. Der Tag ſeiner Ge
burt iſt der i9. Nov. 1663. Sein Vater iſt ſo wohl,
an keipzig, als in Eilenburt, Stadtmuſieus geweſen.
Nebſt Abwartung der Schule, erlernete er ſo wohl
die Organiſten.als Stadtpfeiferkunſt, nicht etwa oben
hin, ſondern aus dem Grunde. Nrös-4  erhielt er gll
hier beſagte Bedienung, welche er bis an ſein d. 14.

Aaua. i 72i. plojlich erfolgtes Ende, alt ihn der Schlag
dger—hhret, mit vielen Ruhm, verwaltet hat. Sonſt

hat er wackere Leute gezvaen; unter denen vornemlich
anzumerken iſt/ der nachherige hocnberuhmte Eapell
meiner in Engeland. Hr. Georg. Frieder. Handel,
ein Manm, drſſen ſich Hallt nlcht zu ſchamen, ſon
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13) Auguſt Friederich Gutermilch,

1735.
Derſelbe iſt von Loebniz im Magdeburgiſchen

geburtig. A. 1726. ward er dem Nono, Hrn.
Wigand, von E. wohllobl. Scholarchencolle—
gio allhier, zum Mitgehulfen gegeben. Nach
verfloſſener Jahrsfriſt ward er Septimus;
4734. Sertus; u. das Jahr darauf Quintus.
A. 1745. ernennte E. hochw. Rath denſelben
zuin Mitgehulfen: des Hrn. Paſt. AI. Sem—
lers, an: dor Zujchthaußkirche. Von ſeinen
Kindern und noch 2. Sohne, u. Tochter, am
Leben. Die gute Hand des treuen GOttes
laſſe es Jhm niemals an irgend einem Guten
fehlen.

νν  νν,
VI. Collegar Sexti.

1) M. Andreas Hammer.
Jch vermuthe, daß dieſer derienige ſey, wel—

cher. nachhero. iguſ. Oberdiaconus zu S. Ul,
rich; ain iggo. Niaconus zu U. L Fr. allhier
geweſon; 1598. aber verſtorben. (r) Sein Va

Cz ter,Fern niclpuehr: zu drakiliren hat, daß diefer Virtuo—

 alhhier geboren ur erzogen worden. S. Hrn. Wal:
thers muſicßl. Lexit. J. Ch. p. m. zo9. u.654.

WXr) S. Hrnn. D. einectius, l. c. p 83. 84.
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ter, Lucas, war Pfarrer zu Zſchernig; wel
cher ihn, nebſt ſeinen ubrigen Brudern, das
hiefige Gymnaſium frequentiren laſſen; wie
ſolches aus des Reect. M. Caſars, Elegie zu
erſehen, welche der Leichpredigt ſeines Hrn.
Vaters, die der Superint. zu Delitſch, M.
Selneccer, gehalten, am Ende beygemget'iſt.
A. 1594. verehligte er ſich mit Hrn. Weſeners
hinterl. Tochter, Catharina; wie aus dem
Pochjzeitgedichte Zach. Wagners zu erſehen.

2) Eimon ·Aſſendorf.
Gelbiger waird nachherẽ Duintus.

3) Germanus Guido.

Matthaus Birkner.
Derſelbe ward gar bald aus dem Schul—

ſtaube aezogen, u. zum Oberdiaconor in der
Ulrichskirche ernennet. 15) Man hat von ihm
unter andern eine chriſtl. Leichpredigt uber

den

uun —2—

qG6) Ach muß doch hler noch einen Colltaen anfuhren,
defſen nur gedachter Hr. D. Heineccius, lit. p. zã.

gedenket; aber nicht dabeyrangriaet. welcher Claſſt
er vorgeſtanden. Hier iſt er: Vlricus Volmar, von
Halle, anſanqe Collega auf hieſigem Gymnafio, dar
auf Diaconus zu S. Ulrich, i575. narb a9. d. 2.
Aus. Er war ſonſi ein trefl. Poet. Jn det Alattb.
Zuberi Epudaetyus-piecade ęgt. pl. An Hal. uig.

ſtehet ein Epigramma, ſo auf ihn verfertiet wor
den.
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den Abſchied Henr. Bottgers, der Rechten re—
Candidat. u. Patricii allhier, Halle, 1625. at. igg

Er ſtarb im Jahr 1638. (t) !t5) Florianus Stunek. JDieſer ward nachhero Quintus.
ſ

6) George Schaz.
Selbiger iſt von Calbe geburtig. Anfangs

war er, 2. Jahre lang, Schulcollege zu Ma—rienberg; nachhero Seytus auf hieſiaem Gym u
naſio, u. Hauptcantor zu U. o Fr. endlich ga
aber Pfarrer zu Cdlwiz und Lindhorſt. Er

J—
ſtarb 1636. (u)

7) Michael Meiſter.
Derſelbe war zuvor Decimus u. Se

mus; nachhero aber Sextus, u. zugsich C
tor an der Hauptkirche zu U. L. Fr. Er
162i. verſchiedener Verfaſſer Tricinta, un
der Aufſchrift: Crepundia muriea, allhier z

ck b fo det Darunter befindet
Dru errmelch. Vuipii, ehemal. Cantoris zu W

C 4 m

623Superint. zu Freybera, D. Wiliſch, der O.
eular. 1617. des beruhmten Recturs zu Alten
M. Clanders, beyaeſuget, treſſe ich Tabul.
en eitterũ Jo. George Schaʒ an, der Pfarrer ju O

dorf in Thuringen geweſen. Vielleicht iſt die
ner aus der Nachkommenſchaft unſers Hrn. Scl

S. D. Olearii Halygr. p. ioi. D. Heine
kc. p. 15. Olearii uoemeter. halens. p. I7I.

n nu der Gexealogia clauderiana, welche der
at
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mar, Tratt. de Modir, den er in des M. Fenr.
Fubri Compend. music. eingeſchaltet. Seiner
gedenken der beruhmte Capellmeiſter, u. be
herzte Vertheidiger der edlen Muſik, Hr. Mat
theion, in ſeinem beſchuzten Orebenre, II.
Erofnung, P. Il. C. tii. vom alten Ge
brauch der griechiſch. Moderum, J. 9. p. m.
90. ↄi. Draudiut in Bibliuth. elasi. P. 1643. Gr.
Walther, lc. p. m. zoy.

g) Chriſtoph Arnoldi.
9)George Cyriaeus Krappe.

10) Andreas Eſchke.
Dieſer wöhlverdiente Selllsr unſers Gym

naſü iſt zu Leisnig in Meiſſen, aus einem al
ten burgerl. Geſchlecht, d. i2. Dec. 1634. gebo

ren worden. Als ihm ſein Vater, Johann,
ein Weißbecker datelbſt, mit Tode abgieng:
verſezte der Sochſte deſſelben Stelle, init ei
nem frommen Stiefvater, Mart. Steller,
alldaſ. Burgermeiſter; welcher ihn ſfleißig zur
Schule hielt. A. 648. kam er am 16. Oct.
in das beruhmte Gymnaſium nach Gera; u.
als er ſich hieſelbſt, 7. Jahre lang, ak einen
fleißigen Schuler, bezeuget: gieng er, am 3.
Jenner, 1655. auf die Unwerſitat Leipzig, nach
dem er vorhero, in griechiſcher Sprachef ſeine
Abſchiedsrede gehalten. Nuiunehro benichte
er auf der Academie die Horſaie. der trefl.
Gottesgelehrten, Hrn. D. Sam. Langens,

D.
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D. Jo. Hulſemanns, D Jo. Bened. Car—pzovs, u. D. Geiers. Weil ihm nun E. E.
Rath in ſeiner Vaterſtadt, mit einem Sti—
pendio, verſahe: brachte er es ſo weit, daß er,
ohne Hinderniß, ſeine Studia fortſezen konte.
Wie er ſich denn in Leipzig, zu verſchiedenen
malen, in predigen horen laſſen. A. 1661. ge
fiel es der gottil. Vorſehung, daß er allhier
zu Halle ſeine Beforderung, bey dem Gymna—
ſio, erlangen ſolte. Denn, er ward am 14.
Febr. von E. hochw. Rathe, nach vorherge—
gangener Wahl der Hrn. Scholarchen, als
7ter College, beſtatiget, u. d. 5. Merz einge—
ſuhret; darneben er auch zugleich das Canto
rat zu S. Moriz init verſahe. Al 1ö74. dar
auf ward er den 10. Dec. zum Sexto ernen
net, u. den 23. dieſes eingewieſen, da er, wie
vorhero, ſein Amt trenlich gefuhret. A. 1662.
verehligte er fich mit: Jgft. Sabinen, geb
nen Mullerin, allhier. offentlich, mit, wel
er 20. Jahre eine vergnugte Ehe gefuhret
5. Kinder gezeuget: die hernach 1682. geſ

ben. Er folgte ihr, das folgende Jahr, n
u. zwar am8. Merz, fruhe um Uhr. S
Leichnam wardhierauf, damaligem lobl
brauch nach, offentl. mit chriſtubl. Cerem
nien, zur Erde beſtattet. Die Collegen
ehrten ſein Andenken, durch Hrn. M. Ro
mit einem  Crauergedichte. Er aber h
vorſich ſelbſt eine Schrift, in ungebund
Rede, dtucken laſſen, mit der Aufſchrift:

C5

J.

v  ν-

z31
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in der Welt hochſt nuzliche, doch allein
im Himmel recht belohnte Schulſtand,
fol. (x)

1) M. Johann George Schmidt.
Deſſen iſt bereits unter den Quintis gedacht

worden. Nur angefuhrter Hr. M. Rotth,
hat ſeinen Namen, durch Wechſelung der
Buchſtaben, alſo hervorgebrächt:

7 an. Georgius Schmidt, Collega V.

Anagr.i

Ltudeus febola noc legit ex more; buic gigat.

Nor ex imore fludenm Jchola legit noitræ iu-

uentae.
Nuig ero perpetuis ausibus erga gigai. (y)

11) Gebhard. Riemſchneider.
Dieſer werthe Schulmann ſtainmet her aus

einem alten prieſterl. Geſchlecht, welches noch
bis iezo, beſonders in Churſachſen, bluhet. (2)
Er war aus Skeudiz geburtig. Anfangs be
kleidete er das Cantorat zu Schmideberg.
Nachhero ward er hieher, als Hauptcantor
an die Kirche zu U. L. Fr. berufen; da er denn

e zu
(x) S. Continu it. Haygr. Oleur. p. ity.

S. Deſſen Anleit. zur Poeſie Lc. p. abs.
S. En as von idienem prielierl. Geſchlecht in den

Curius. ſaxon. 1.43., P m. 3i4.
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zugleich zum 7ten Lehrer auf dem Gyhmnaſio
ernennet ward. Nachhero erhielt er die 6te
Stelle. Endlich ſtarb unſer Hr. Riemſchnei—
der, am z30. Jun. 17oi. u. hinterließ 3. Sohne,
weolche ſich der Muſik beſonders gewidmet; de—
ren einer Decimus, u. Cantor zu S. Morizworden; die andern beyde aber haben ihr S
Gluk in Hamburg geſuchet, u. auch erhalten; 5
deren ich mich noch mit WVergnugen erinnere, 1 Jals ſie ſich ehedem, au des beruhmten Hrn.Voglets Zeitrn/ in Lpzig horen laſſen. (a) tnt

»z) Johaujn Frolich.
J

14). Chriſtian Brandes.
J

Derſekben ſſt bereits D. V. gedacht wor
Ve

ſt

den. 1
21*5)M. Henrich Chriſtian Uhn.

Digſer ſi wss. zu Zwikau, von armen El
egtern gebören worden. Viele Schuren hat er

nicht beſuchen wollen, wie es einige zu ma—
chen pflegen; vielmehr hielt er ſich einzig u.

wie hatte er unter andern einen beruhmiern
Rectorem damals ſieh wunſchen konnen, alsder in und auſſer Teutſchland ſo hochgeachtete in

Daumius. wac. (b) Souderlich hat es. ihm
nie

nαα

it

g eh

 lah ehr. e Caprllneiſier Mattheſfon gedenket des eintu

von dieſeü Wirtuoſen in ſemer Critic. music. T. d.

ſ. 15. S. Qun. Waither, l. Cp. g27.
G60) Od er wohl ein treſucher Mann war; ſo muſie er

uiut uil uut ul ul
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niemals gereuet, daß er ſich in dernlat. Poeſie
geubet; welches ihm nachhero viele Vortheile
zuwege gebracht; ia, daß er gar zum kayſerl.
Poeten gekronet worden. Von Zwikau be—
gob er ſich nach Leipzig auf die Univerſitat, u.
ward einige Jahre darauf allda Magiſter.
Weil; ihm aber die noöthigen Mittel ſfehlten,
daſelbſt noch langer zu bleiben: wandte er ſich
hieher nach Halle, u. ward kurz darauf Auctio
nator bey der Academie. .Allein, die Liebe zu
eienn Schulamte marhtenn daßner. dieſr Be
dienung wieder niederlegte. Er ward alſo zu
erſt, mit Bewillianng der Obrrakeit, ein pri—
vat Lehrir; verge; utor nuchtdelrbah, dieieni
gen. Stunden, die er frey hatte, einigen Stu
denten, mit Leſung verſchiedener Collegiorum,
zu dienen. Durch die gottl. Vorſehung ge
ſchahe es, daß Sr, Ertell. der ieme  Graf v.
Wulkeniz, nachher. Oberhofmarfchall· bey

Jhrd
doch viele Wicederwartigkeiten, u. zwar mit einigen

c;  feiner Collegen, aunſtehen: ob er ihnen ſchon keine
Gelegenheit darzn gab. Man ſchlage nnr Ladouiqi

Schulhiſtorie P. HII. p. m. Ięl. ledu. auf: allda
Wird wan genugſäme vrachticht dapon ſuden. Wenk
idie Eigenliebe u. der Eigennuz die Menſchen nicht ſo
befrſfen hatte: rde an von wenig Zank. u Streu
in der Welt horen. So aber iſt immer einer wieder

den andern, u. leben auf gut ſadducaiſch dahin, uicht
bedenkende, wie ſie! chri unchtull. Beztigen gegtz ih

ren Nachſten, dermaleins an ienem Tagt verantwore
ten wollen. Der. HErr heile auch. dieſen Schaden
Joſephs, und auhere die Hrrien der ſalſchen Bluder.

7
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Jhro Mai der verwittw. Konigin, ihn, nebſt n6

ſeiner ganzen Familie, nach Berlin abholen I
lieſſen, u. ſelbigen allda, auf Dero eigene Ko— !ech
ſten, unterhielten, bis er endlich die 7te Stelle,auf hieſigen Gymnaſio, unter den Lehrern be— S
kam; als er von gedachtem hohen Gonner, ge
durch den Freyhrn. v. Dankelmann, Er wohll. S
Scholarchencollegio, in Vorſchlag gebracht, her,
u. auch gewahlet worden. Solches geſchaheam 3. Aug. r714. Den z. darauf ward er von S
E. hochw. Rath beſtatiget, u. d. 3. Sept. J d
offentl. eingefubret. Am 6. Merz 1726, erhielt J

er die ste Btelle unter den Lehrern; da uutet;
er denn beyden Claſſen, bis in die. asc Jah g
re, ruhmlich vorgeſtanden. Am io. Febr. 1734. Wa—

gg

fluß, dieſer Zeitlichkeit entriſſen; nachdem er fr
ward er, durch einen unvermutheten Schlag— oe

ſein Alter nuf s6. Jahre gebracht. Jn ſei—
nem Eheſtande hat er.4. Sohne, u. r. Toch
ter gezeuget. Unter ſeinen Schriften ſind die
vornehmſten: Diatribe. de accentibut igrae-
eic, Bu. d) Wiele Freuden-uc Trauergedichte,
die er theils jn ſeinem, theils in anderer Na
men, drucken laſſen. Ob er nun wohl viele

von den leztern verfertiget: ſo wiederfuhren
ihm doch nicht wieder dergleichen gehorige Eh
renbezeugungen bey ſeiner Beerdigung.

16)Friederich Auguſt Gutermilch.
SG. von ihm Pr. r.

J

I

17) Ehri
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17) Chriſtian Ernſt Berth.

Es iſt derſelbe aus Derenburg im Halber
ſtadtiſchen geburtig. Die Umſtande ſeiner
Schul- u. academiſchen Jahre hat er in der
Zueignungsſchrift an die Herren v. Schwar
zenfels u. Munchhauſen, welche er denen
Antiquitat. roman. hoepfneriun. vorgoeſezet,
kurzlich angefuhret; wohin ich den G. L.
billig verweiſe. Jch wende mich ſo fort zu ſei
ne Amtsiahre. Es fugte ſich, daß er 1734.
d. 7. April, Decimus bey hieſigem Gymnaſio,
u: zugleich Cantor zu S. Moriz ward. Das
Jahr dnrauf ſtieg er, u. ward Sextus. Jn
eben dieſem Jahr verehliateer ſich, im. Mo
nat Novembr. mit Hrn. Jo. Gotthilf Zieg-
lers, Organiſt: zu S. Ulrich, (c) aelteſt. Jarr.
Tochter, Johunna Chriſtiana, welche der
Zochſte auch nicht ungeſegnet gelaſſen. Sein
fruhzeitiger Todesfall, welcher am27. Jun.
1740. erfolgte, war bedaurenswurdig; maſſen
er noch vieles Gutes hatte ſtiften konnen: wie
er denn ein Mitglied von der ehemal. ſemleri
ſchen mechaniſchen Schule geweſen; (d) von

der

(e) Derſelbe iſt ein geborner Drerdner; deſſen Lebent:
lauf uns ſo wohl der Hr. Walther in ſeinem muſical.
Lexic. p. m. 656 1. als das groſſe hiſtor. Lexic.
in fol. aleich am Eude, uberflůzig beſchreibet wobin
ich den G. L. um der Kurze willen, billig verweiſe.

a) Es gieng aber dieſelbe, bald nach deſſen u. det
Duectors derſelbtn, Hin. M. Semlers, Oberdiac.
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der man ſich viel nuzliches verſprechen wollen. ceIe
Er ward den 26. darauf zu ſeinem Ruhekam— qi t,
merlein gebracht, wohin ihn die Hrn. Collegen I—
begleiteten; welche ihm auch, aus collegial. ferLiebe, ein Denkmal der Freundſchaft auf— z
richteten. (e) Sonſt hat er, wie gedacht, des I
ehemal. Conrect. zu Halberſtadt, Hrn. Zopft

aners Romam antiquam, u. zwar weit vermehr—
ter, u. mit einigen Kupferplatten, kurz vor ſei— J hernem Ende, 1740. in go. herausgegeben. J J

189) Friederich Chriſtian Uhn. J
 Dieſer iſt geboren zu Berlin, d. 5. Jun.
x7rz. Sein Hr. Vater war der nur gedach— an

t

v.

i

zu G. Ulrich, Abſterben, ein, u. ward gleichſam auch

mit zu Grabe getragen.
le) unter dieſen beklagte u. verlohr unſer Hr. Rect.

l

Gaſſer, welcher eben damalt krank war, einen ger

wahres Zeugniß geben konnen; welchem ſonder Zwei
liebten Herzensfrennd, von deſſen Redlichkeit er ein

ſel auch ein ieder, der ihn gekaunt, wird billig beyſtim:

meu.
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re Wohlthaten, die ihn zu noch mehrerm
Fleiſſe aufmunterten. Nunmehro entſchloß er
ſich, auf die Univerſitat zu gehen. Weil er
aber nicht, als ein undankbarer Schuler, ab
ziehen wolte: ſo nahm er in eincr offentl. Re—
de, de tribus necegariit doctrinae admintculis,
ſe. de pietate, precibus et lubore indeferto, Ab
ſchied. Nachdem er nun etwa 2. Jahre lang,
auf der Academie geweſen, u. ſeine Studia
beſſer fortſetzen wolte: ward er von denen
Hrn. Scholarchen am 3. Febr. 1734. zum
Mitgehulfen ſeines Hrn. Vaters angenom
men; welchem, durch eine Krankheit, das Ge
dachtnis entgangen wir: iedoch mit der Be
dingung, daß, wenn nach deſſen Tode einer
von denen untern Collegen rucken wolte: er
es ſich gefallen laſſen muſte, deſſelben Stelle
anzunehmen. Da es ſich nun fugte, daß kei
ner, auſſer der Siebende rucken mochte: mu
ſte er ſich bequemen, nicht nur das halbe Gna
deniahr in Sextä auszuhalten; ſondern auch
ein Stufgen herunter zuſteiaen. Doch, die—
ſer Sprung war nicht gefahrlich; denn, er
kam a. 1740. am 25. Jun. wieder dahin, wo
er geſtanden. Am 3. Many. 1743. verehligte
er ſich mit des ehemal. Berqgverwalters in
Wettin; Hrn. Stemlers, hinterl. Jgfr. Toch
ter, welche ihn am 1. Aug. 1244. mit einem
iungen Sohn, Franz Chriſtian, u. auch
hernach mit einer Tochter, erfreuet hat.

2)
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E) Nach Abſterben ſeiner Frau, welches im
Nov. 1746. erfolgte, verehligte er ſich im Ju—
lio 1747. wieder mit derſelben alteren Schwe
ſter, einer derwittweten Cunoin. Der Hoeh
ſte laſſe es ihm allezeit wohl gehen.

 αονννννον οο νονοαννοννν

VII. Collegae Septimi.
1) George Stauſius.

o) Chriſtoph Staffelius.
3) Urban Teißner.

Derſelbe ward nachhero Pfarrer im Ho—
ſpital, und Ainnctus zu S. Moriz. Er ſtarb
im Junio, 1629. (g)

M Johann Koppe.
Dieſer war ein geborner Hallenſer. An—

fangs war er Septimus u. Cantor zu S. Ul
tich; (h) nachhero ward er bald darauf 1607.

D an
ith Der aelteſie von ſeinen Hrn. Brudern war Au

fangs, s. Jahre lang, Rector in Wettin; nunmehro
aber iſt er Prediger in der alten Mark. Der an
dere iſt vorietzo anch gar wohl verſorget.

t) GS. rn. D. Heinece. l. c. p. 9. D Schuberts
Catechiſm. Luſt, p. i2gg.

to) S. 16. Oet. 16o.4. ward er, als College, in ſein
Amt eingefuhret. Jn des Murth. Zuberi Carmi-
num precaule 2ua fiudet man cin Zpigramma geſchrie

m—

S—

4“
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an beſagte Kirche, als Diaconus, berufen.

Er ſtarb 1627. (i)
5) Michael Schippel.
HOD) Johann Hecht.

Selbiger ward Diaconus zu Juterbock.

7) Chriſtoph Cruſius.
War vorhero Nonus.

g) Urban Ficker.
War zuvor Decimus.

H M. Chriſtian Goldelius.
Derſelbe war zugleich ein; kayſerl. gekron

ter Poet. Man hat von ihm ein Carmen,
unter der Auſſchrift: Eauendohgior
beſtehet aus 17. latein. Diſtichis, u. iſt zu fin
den am Ende der Epicediorum des Hrn. Raths
mſtr. Phil. Bruchting Schmids, i629. at. (k)

10) Michael Meiſter.
S. denſelben unter N. VI.

m) Mi
ben, unter dem Titul: Jn Philotbeeam Falonlonis

L

Volckelii Vdatriciani Halaei Saæ. Templi Musurgi

J

li. e. Cantor.) Jch habe aber dieſen Polckelium
dem Vericichniß der Collegen nicht finden konnen;

nichts deſio weniger habe ihn hiermit anzeigen wollen,

ä. ſoo iemand beſſerr Nachricht davon hatie. S. Doſſen

Precad. I. M. VI.G S. Brn. D. Heinetc. kc. p. 86.
S. Continuat. Holygr. Olear. p. i.
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11) Michael Leander.
12) Chriſtian Rudiger.

S. von ihm unter N. IV.

13) Melchior Georgi. 2

KWvar zuvor Rector zu Grafenhanichen. (N)

14) M. George Gewinn.

Er war von Merſeburg geburtig. Zu An—
fang war er gter College bey allhieſ. Gymna
ſio; hernach Septimus; darauf nach u. nach
Pfarrer  zu Meketlingen, Balgſtadt, Gro
ſigk, u. zulezt Pfarrer u. Jnſpector der Schu
le zu Colleda, in der Grgfſchaft; Beichlingen,
denen Herren v. Werther zuſtandig. (m)
Es ſind von ihm verſchiedene kleine Schrif—
ten herausgegeven worden; als 1682. L rum
ſeholaſticum, in su. Dem hat Hr. M. Ben—
iam. Gottfr. Stark, Diaconus zu Colleda,
eine Elegie beygefuget, allwo er in der Nor. 4.

D 2 ſol
S. rn. M. Marei VNachricht von den beſon

dern Fatalitaten Hrn. Anton. am Ende, welcher
zuerſt unter Hrn. Georgi Rectorat die Schule zu
Grafenhanichen beſuchet; nachhero ſich hieher auf
bas Gymnaſium begeben. S. Curios. ſaxon. i 3z6.
P. m. 203.(w) uuters ehemal. Rectort, M. Pratorius, Ehelieb
ſte, ruhmet ihm, in ihrem anfgeſeztem Lebenslaufe,
nach, wie ungemein ſie ſich daran ergozet, wenn ſie
ſeinen catechetiſchen Uebunuen in Colleda beygewohntt,
u. ſich dadurch ju ihreni Ehriſtenuhum beſeſtigtt.
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folgendes angemerket: „Jndem der Autor,
„ehe er ſuccessiue zu Makerling, Balgſted,
„Groſig, u. endlich hier in Colleda, in der
„Grafſchaft Beichlingen, Paſtor worden, ins
vſiebente Jahr an dem beruhmten Gymnaſio zu
„Halle manchen Fleiſſes-Ruhm bey der Jugend
„erworben.. So war er auch ein guter Poe
te. (n) Endlich habe ich von ihm eine Leich
abdankungsrede gefunden, auf das Abſterben
Hrn Georg Rudolph v. heßler, auf Balg

ſtadt welche D. Dauderſtadts 4 Superint.
zu Freyberg, Gedachtnißpredigt, fol. 41247.
beygefuget iſt.

15) Andreas Eſchke.
7

S. unter N. VI.
16) Gebhard Riemſchneider.

S. Eben daſelbſt. M. Rotth hat, durch
die Cabalam, ſeinen Namen aho herausge
bracht:

Gebhard Riemſchneider, VIl.
per Cabal. iuxta Alphab. trigon. 2258.

En!l bie vox aemula tubae adronabit.

An quaeris voces? En! bie qox aemula clarae

Tubae adtonabit auribus.
ĩJ Zuaue

ſn) G. Dan. Seiffarii Deliciae melicae, Cont. lJ. p.
2z7 V. ſequ. —5



Collegae Septimi. 5
ZJuaue melos vocis. Non haec temnen-

da voluptas.
ZTubae adionat vox aemula. (o)

17) Johann Frolich, 169 1.
S.e.. unter N. V.

Dts) Johann Moſche.
Dieſer alte wohlverdiente Schulmann iſt
d. zo. Jul. 1645. zu Strehla an der Elbe in
Meiſſen geboren warden. Sein Water, Chri
itian, war Cantor daſelbſt. Die Mutter,
Anna, war Hrn. Chriſt. Erdmanns, Bur

A v! ĩ0) S. Deſſelben Anweiſung zor Poeſie, l. c. p. 462.
poSiinte Schweuer, Barb. Gliſab. ward mit Hrn.

Dav. Caſp. Seylexn, Pfarreru'. jun Ragwitz bey
GGruinma, verchliget; wie ich ſolches in der Schriſt:

Die Ehrwurdigen Jubelprieſter in den neuern
Zeiten. bey Gelegenneit der Amtsiubelfeier des Hrn.
Conſ. R. Franckens, P. n. angeſuhret habe.
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a Collegae Septimi.
ſezte er ſeine: Studia, in: die 6. Jahre, fteißig
fort, allwo. er mit dem beruhmten Maio gute
Freundſchaft gehalten. Er ließ ſich auch da—
ſelbſt, 2. Jahre, als Famülus bey dem groſſen
Calov, u. ganzer 4. Jahre, als Prafectus
u. Vorſanger in der Marienkirche, mit ge—
neigtem Beyfal ſeiner Obern, gebrauchen. A.
1674. ward er vvn E. wohll. Scholarchencolle
aio hieſigen Gyimnaſii, nach geſchehenem Exa—
mine, zum sten Collegen' u. Cantore jur S.
Moru: bexufen u. ernenſiet. Nathhero ward

er Sepliuns. Dleſen. Arijtern nun hüt er,
ni die 36. Jahre. rreullich vorgeſtanden; viele
Schuler zu Gort gefubrer; u. zü veinein
Dirnſt bereitet. Zu zweyen malten haler fich
verehliget. Einmal 1676. mit Jgfr. Bärba—
ra, geborner Schmeilen, in Wittenberg.
Nach deren Abſterben; welches am 8. Apr,
isgi. erfolget, zum andern mal, 1684. d. 26.
Aug. mit Jgfr. Catharinen, Hrn. Lic. Frie
der. Seifarts. weil. Juris Practici in Mer
ſeburg, ehel. Tochter. Jene hat ihn mit 2.
Tochtern: dieſe hergegen mit 3. Sohnen) u.
2. Tochtern, erfreuet. Endlich muſte er ai rg.
Aug. r711. die Schuld der Natur bezahlen, nach
dem er gelebet 66. Jahre u. s. Tage. Den g7.
darauf ward er, nach vorhergehaltener Crau
errede, von Hrn. M. Jo. George Franke,
damal. Diac. zu U. L. Fr. u. nachher. Conſ R.
in der Schulkirche allhier, auf den Gottsacker,
zu ſeiner Ruheſtatte georacht. Sie ward durch

offentl.



Collegae Septimi. 5z
offentl. Druck bekannt gemacht, unter der Auf
ſchriſt: Die Nothwendigkeit und der Nu
zen der Schulen, fol. 2. B.

19) Chriſtian Brandes.

—1—

58

20)M. Henrich Chriſtian Uhn, 1714..

21) Johann Gottfried Tauſt, 1726.
A ſtg derich Gutermilch22) ugu rie 521728. uuit Z»223) Friederich Chriſtian Uhn, 1734. ge

Aler dieſer Hen. Collegen iſt bereits an ſeinem

ded dordn J 2



56 Collegae Septimi.
dem Vorſiz des Hrn. D. Claußwiz allhier.
eine Diſput. ade fide in Jerum Ebristum. (9
Da nun 1740. vie rote Stelle unter den Leh
rern, auf dem Gymnaſio, ledig ward: bewarb
er ſich um dieſelbe. Es wolte ihm aber vor
dieſesmal nicht gelingen. Vielmehr ward er,
vor tuchtig erkannt, die 7te Stelle anzuneh
men. Am io0. May, 1742 verehligte er ſich mit
des wohlverdienten Prediters ain hleſigen
Zuchthauſe, Hrn. Jo. Berlin, alteſten Jgfr.
Tochter, Johannga Anaſtafia. Allein, weil
er mit der Schwindiucht ſehr geplaget war:
muſte er ein: hartes Krankenlager aushaltenz
da er iedennoch, wiewohl nt gronen Leidwe
ſen, ſeine Eheliebſte ſchwanger hinterließs iwel

che nachhero einen iungen Sohn zur Welt
brachte, der noch lebet; ſie aber muſte quch
entſchlafen. Der Sterbetag unſers Hrn. Cata
thans war der 29. Jenner, 1743. Den i. Febr.
darauf ward er zu ſeiner Ruheſtatte gebracht,
wohin ihn ſeine Collegen begleiteten. Es be
ehrten ihn der Hr. Rector und die oberen Col-
legen des Gymnaſi, mit einem Trauergedich
te in fol. unter der Aufſchrift: Das rerriſſes
ne Band collegialiſcher greundſchaft.

26) Johann Friederich Kleinweg.
i743.

S. Denſelben unter N. 1.
27) JoS. Srn Prof. Beyer Alte a. neue Geſchichie

der halliſchen Geleyrten, V. Beycng. p.m.go.



Collegae Septimi. 27
27) Johann Ludolph Homeyer,

1745.
Selbiger iſt von Lebendorf bey Connern ge

burtig, allwo ſein Hr. Vater als Prediger ge—
ſtanden. Anfangs hat er ſich der glauchiſchen
Wayſenhauſer Lehrer Unterricht, in dies. Jah
re u. 6.Monate lang/ bedienet. (q) Rachhero
widmete. er ſich der Gottesgelahrheit. Als er
ſeine Studia ruhmlichſt geendet: ward er 1736.
unter die Lehrer des glauchiſchen Padagogii;
ſodann des Goſters zu U. GFr. in Magde—
burg, aufgenommen: von dar er die Aufſſicht
uber die hochadel. Haßleriſche iunge Herr
ſchant erhielt. A. 1745. erneunten die Hrn.
Scholarchen idenſelben; zum yten Lehrer des all
hieſigen  Gymnaſu. Der Hochſte ſey ieder
zeit dieſes rechtfchaffenen Jſraeliten fein Schild
und groſſer Lohn!

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII—VIII. Collegae Octavi.
1) Andreas Reger.

2) Jodoeus Meiſter.
Derßelbe. war zugleich mit Cantor zu S.

Moriz. (r) Rachherq erhielt er eine Pfarre
bey Magdeburg.

D  JM.(q)ye. en. D. Eaumgarten Proſramm. P. J. p.
235. edit: Ruk. Hal. 7æo. fu.

lcrJ Zur ſelbigen Zent war auch eiun teefl. Orgauifie zu

S
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z Collegar Octali.
3) M. Zohann Volklmar.

Dieſer war Anfangs roter College, u. ver
ſahe zugleich beſagtes Morizcantorat. Nach

Ab
S. Morij. Samtzel Scheidt, welchet nachhero des

dnnniſtratoris, Chriſtian Wilhelms, Capellmei—
.ſiter geweſen, Unter ſeiner Direction, ward die noch

“deut gi Tage befindl. Orgel in beſagter Kirche;
worzu er ſelbſt ein anſehnliches verehret, ſamt dem

groſſen Schulerchor, durch den Orgelmacher, Jo.
Compenium, erbauet, u. durch den Kunſtmahler,
Ait Reßßmannen, mijt bibl. Figuren, und andern

Bitoern, i6a. xatierer; welche hernach ani. ia. Febr.
16r5. beh einer Brautineſſej zuerſi  geſoungarn worden.

Er ſtarb am 24. Merj, isc4l Duortii ſelue Kunſt u.
.uiuſikal. Schriften hat er ſich ſo beruhnit gemacht,
dagß ihm, unter. dem gemahlten groſſen Erueiſixbulde,

ſo in der Bibliothek bey, der Harptlirche zull. e. Fr.
befindlich iſt bey ſeinem Bildum; ptsgleichen vey
ermeldter Morizorgel, nachſtehrude Diſticha, zuin

inimeriodhrenden Gedachtniß, geſetzet worden:

5 Il 17Hoee est eſfigies Ramuelis Scheidii, acumen

Jngenii cuitss uulla ſigura cupit.
Musicus hic quautus, vocale et chroma vibratum

Eestaticis digitis organa, ſeripta docent.

Defunctut in Doiumo die crucifixi: Sblutitoris Ay
ao MoGLilI. Aetatis LæalII.

ESeine herausgegebẽue Werke haben Draudius in
Bibliotheca clascica, u. Ht. Walther l. c. p. m.
14849. angeſuhret. Dieſer; gedenket auch p. 223.
eines allhicſ. Organiſtent, Wolfg. Eiſenkrauts,
der unter den 53. verſchriebenen Oigauiſten, als der



Collegae Ortaui. 19
Abgang Hrn. Meiſters ward er Octavus.
Von dar bekam er die Pfarre zu Niemberg.
Man berief ihn hierauf d. 8. Aug. 1614. wie
der in die Stadt, als Diaconum bey der Mo—
rizkirche; u. zwär noch bey Lebzeiten ſeines
Vorfahren, M. Jo. Siglicius, deſſen im
J. Theil dieſer hiſtorie gedacht worden. Den
25. Aug. darauff ward er zu dem Diaconat ein
gewieſen; 'wie ſeine eigene Hand im Taufre—
giſter beſaget, an welchen Tage er auch das
erſte Kind getaufet.“ D. 20. Jul. 1624. erhielt
er das Diaconat an der Hauptkirche zu U. L.
Fr. u. zulejt i6z9. das Archidiaconat. Er hat
unter andern eine Pneumatologiim mn 4t. 1629.
allhier herausgegeben. (8) Sein Lebensende er
folgte am i0. April, iszi. im J7oſten Jahr ſei—
nes Allers:

M Bartholomaus Wolf.
9) Paul Kreuzgang.

Selhiger war von Quedlinburg geburtig.
Anfangs war er Detimus, u. nebſt dieſen Can
tor zu S. Moriz. WDarauf Octavus. Er
hat die hoheſten Jahre, unter allen Collegen

auf

arſte, dat igos. in der Echloßkirche zu Groningen
erbauete Orgelwerk beſpiclet u. examiniret. Sein Alr

ter hat er auf 69. Jahre gebracht. S. M. Jo.
Gottfe. Olearii Coem ter. ſaxo. halleus. p.yo. Werk
meiſters Organ. gruniug. rediuiu. ſ. ll.

s) S. Brn D. Heineccii iooiahr. Denkm. l. c. P.
22. Olearii Halygraph. p. ioi.

E 1 142.
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co Collegoe Getavi.
auf dem Gymnaſio, erreichet; maſſen er uber
L4. Jahre alt worden; u. in die 5o. Jahre,
als Octavus, Cantor an beſagter Kirche ge
weſen.

6) Martus Antonius Panthera.
Derſelbe war ein geborner von Adel, aus

Ungarn geburtig. Zu Stettin, bekannte er
ſich, unter D. Micralio, zur evangel. luther.
Religion. Von dar kam er hieher, u. ward
zum Adiuncto Hrn. Kreuzgengs ernennet.
Und ſolches geſchahe am 5. Jul. isgz. als er
Anfanhs ein. Carielitermonch geweſen. Allein,
das Schulbrod mochte ihm. nicht ſchinecken
wollen. Denn, gleichwie dergleichen Geelich—
ter ſelten auf feſten Fuß ſtehen dieibet: alſo
geſchahe es, daß er, ohnerachtet er in Magde—
burg eine Prabende erlanget, u. ſich gar wohl
behelfen. bonnen; er gleichwohl von dar ſich
nach Halbexſtadt u. Coin gewendet, u. wieder
vm zum Pabſtthum getreten. Seine Undank
barkeit u tuckiſch boshaftiges Gemutn hat er
hernach in einigen Laſterbriefen an den Tag
geleget; da er fich Natrem Jobannem ael iti-
tattoune genennet. Dieſer Mammelukre hat ſein
keben in einem Cloſter geendiget. Hr. D.
Olearius. gedenket ſeiner in der Continuat. Ha-
ugraph. p. rJ. mit ſolgenden Ausdruckungen:
Stetini ex Pupista Lutheranus, Halae Culloga
ymnauii octauur, proſugut ad vomitum rediit,
et ſe Joannem de vititatione nominautt.

7) M.



Collegae Oetavi. 6r
7) M. Georg Gewinn, 1655. te

S. N. VII.
J

g) George Roſt.
Zu Mannsfeld war ein Diaconus gleiches

Z
e.

g
Namens, der nachhero Hofprediger zu Lupz
im Meeklenburgiſchen worden. (t) Ob dieſerCollega von ihm herſtammet, ſtehet dahin. J—

J

Sohann George Schmidt
Selbiger ward am 2. Aug. 1666. als Octa

vus eingefuhret. Seiner iſt bereits unter V.
J. gedacht worden. (u)o) Johann Moſche, d. 10. Dec.

1674.
S unter N. VII.

i) Jo
t Sen. Bierings Cler. mansſeld. p. in. iʒ.

(u) S. D. Olear. l. c. p. 5o4.
Der damaiige beliebte Conrector, M. Rotth, hal

aus ſeinem Namen, ſolgendes Anagrainma gebtacht;

Dwelches l. c. P. a62. zu finden iſt:

Jo tu taues. Ob  nones ſchemu. J

Mentes tenellas tentat insitum malum.
Jo caues tu, vineat hoce mentes malum.
ob  ſebema uon et, ſed Daduchus es!
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11) Johann Kohlhart.Derſelbe iſt am un. Jenner, 1661. zu Wet

tin geboren. Sein Vater, Chriſtoph, war
Rathsherr u. Kaufmann daſeibſt. Die Fr.
Mutter war eine geborne Vogelin. Dieſe
ließ ihren Sohn, der, von ſeiner Kindheit an,
eine ſonderbare Neigung zum Studiis u. Mu—
ſik, zeigte, in den Grunden der chriſtl. Lehrs,
Wiſſenſchaften, u. anſtandigen Sitten, unter—
richten. Nachhero beſuchte er die beruhmten
Schulen zu Eisleben, Naumburg, Marien
berg u. Zittau. in lezterer wiederfuhr ihm
ein doppeltes Gluck, daß er neml. nicht nur
den trefl. Lehrer, Chriſtian Weiſen, horen?

ſondern auch, unter andern wohlgearteten Mit
ſchulern, den frommen Paul Anton, fand;

deer ihn hernach, als er auf bieſiger Friederichs
univerſitat Profeſſor theol. ward, wegen der
ehemal. Schuifreundſchaft, ſeiner Liebe u. Ge—

wogenheit zu wurdigen ſich nicht ſchamete;
vielmehr ſich ein groſſes Vergnugen daraus
machte, einen alten Schulbekannten hier an
zutreffen. Und gewiß, eine aufrichtige Schul—
freundſchaft gehet uber alles. Sie dauret be
ſtandig, u. ſtellet ſich nicht ſtolz u. ungeberdig.
Won Schulen gieng nun unſer Hr. Kohlhart
nach Wittenberg u. Leipzig; allwo er ſich al

ſo bezeiget, daß ihm GOtt viele Herzen er
wecket, die vor ſein Beſtes geſorget. A. 1684.
erhielt er das Cantorat zu Glaucha allhier.

A.

α t ααν



Collegaer Cetavi. 6öz
A. 1692. ward er Nonus bey unſerm Gymna—
ſid, u. r7ot. Octavus. Jn dieſer Claſſe ent—
ſchloß er ſich, unter gottl. Beyſtand, zu blei—
ben. Es ward ihm mittlerweile zugleich die
Orgel bey hieſiger Schloß-u. Domkirche an
vertrauet. (x) A. 1712. muſte er das Canto—
rat in der Ulrichskirche uber ſich nehmen. Alle
dieſe Aemter verrichtete er mit behoriger Treue
u. Fleiſſe. A. 1685. d. 3. May verehligte er
ſich mit Jgfr. Anna Dorothea, Chriſtoph
Edelmanns, Cantoris in Glaucha, ehel. Toch
ter, die ihn mit 1z. Kindern, in einem gauahri—

f'hrten Eheſtande erfreuet welche aber

12) George Michael Bach, 1732.

Die Bachiſche Familie ſoll aus Ungarn
herſtammen; ur alle, die dieſen Namen gefuh—
ret haben, ſind, ſo viel man weiß, der Muſik

zuge

(x) Eein u. ſeines Sohnes Nachfolger iſt Hr. Jo. Frit
der. Pein, welcher 1099. allhier zu Halle gebortu
worden. A. 1737: erhielt er im Monat Merz beſag
te Stelle, nachdem er vorhero Organiſt an der fran

zoſ. Kirche geweſen. Er iſt ein ſo wohl in der The
vrie als Pruxi der Mufikgelahrheit geſchikter Maun.

J
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zugethan geweſen; welches vielleicht daber
2kommt, daß ſo gar auch die Buchſtaben baeß

in ihrer Ordnung melodiſch ſind. (y) Es iſt
unſer Hr. Bach zu Ruhle im Gothaiſchen
17oa. geboren. Nachdem er zu Helmſtadt
den Studüs obgelegen: wandte er ſich hieher;
da ihm denn Anfangs das Cantorat auf dem
hieſigen Neumark zu Theil ward; allwo er
ſich mit nrn. Schlevers, Predigers im Hal—
berſtadtiſchen, in deſſen Hauſe er als privat
Lehrer ehedem geſtanden, hinterl. alteſt. Jgft.
Tochter, verehligte. Sothane Ehe hat der
Hochſte mit verſchiedenen Leibeserben geſeg
net, von denen noch 4. Sohne aim Leben ſind.
Won dar ward er in die Stadt, als Cantor
zu S. Ulrich, u. gter College des Gymnaſii,

berufen. EOtt aber vergelte ihm alles Gu
te reichlich, wie er es verdienet.

νt. αννννν,IX. Collegar Noni.
1) Conrad Pellio.
2) Conrad Peliio.

Dieſer iſt der Sohn von ienem.

z) Lau
Dieſe Anmerkung hat den beruhmten konigl. Hofe

compoſitenr u. Cantorem zu Leipzig, Hru. Bach,
tum Erfinder. S. Hrn. Walthers muſic. Kepic.

me 64
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Collegae Noni.

„z eaurentius Engel.
Selbiger war zuvor Decimus.

H Johann George Schmidt.
5) Chriſtoph Cruſius.

S. von beyden unter N. VII.
6) Chriſtian Ekſtein.

War vorhero Decimus; wurde aber end
ich, ublen Verhaltens wegen, im Jahr 1667.
ibgefezet. (2)
7) Johann Paſtochius, 1667.
Dieſer war ein Exulante aus Ungarn. Daß

r ein guter lateiniſcher Poete geweſen: erſie
yet man aus verſchiedenen Gedichten. Unter
indern hat er D. Andr. Chriſtoph Schu—
bart, als er das Morizjpaſtoraät, mit dem von
S. Ulrich, verwechſelte, in einem ſinnreichen
Gedjcht gratuliret, ſo er benennet: Orculum
ſeptiforme finceri pectorit, orit, amoris et ho-
noric, fol. i6si. (a) Er gieng endlich 1683. mit
ſeinem ganzen Hauſe, an der Peſt drauf.
Weil nun ſonſt bey ſeiner Beerdigung nichts
im Druck herausgekommen, welches doch bey
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(c) S. Irn. D. Olegrii Coutinuat. Halygr. p. 7).-
(G) Man hat auch von ihtn eine beſondere Juſeription,

ſo er quf den Toödesfall des leitern durchl. Admini
ſtrat. zu Magdeburg, Herzog Auguſti, veiſertiget.
Gie iſt Deſſen Funeral. in Ende ant beygefuget.
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Andenken, mit einem lat. Gedichte, unter ber
Aufſchrift: Exilium ſine Exule, et Exul ſine Exi-
lio. Die Materie zu demſelben gab ihm ein
bekanter Vers aus dem Oweno an die Hand,
der auf den Urſprung des Worts Exul und

Euxtorric ſehend, gar artig u. troſtlich ſich ver
nehmen laſſet. Er hat ſolches hernach dem JI.
Theil ſeiner Anleitung zur Poeſie p. 4or.
ſequ. beygefuget.

g) Johann Frolich, 1683.
Deſſen iſt bereits unter N. V. gedacht wor

den.

9) Caſpar Gotter, 1691. (c)
Es iſt derſelbe d.7. Jul: 1634. zu Sulze in

Thuringen geboren worden. Nachdemn er an

der

L

66 Collegae Noni.
den andern 4. Collegen geſchehen; wie bereits
an ſeinem Ort gemeldet: ſo beehrte der wohl
geſinnete Conrector, M. Rotth, aus einer
lobenswurdigen collegial. Freundſchaft, ſein

9

22

22

SJ

Aus ſeinem Namen und Amite hat nur gedachtel
Mm. Rotth ſolgendes Anagramma gebracht:

Nonne vas? in foro cbilis.

Froelickius vas nonne ſonans vas vtile aonne?
Est in foro dulcis oheſis. (bl)

cb) Pro J, quo alias ſcribitur chelys, Critici eru-
ditissimi ponunt i apud Latinos. S. l. c. p· 463.

(c) Jn D. Olearii Lontin. Halygr. p. J. ſteht Mar
tinus Gotter; welches aber ſalſch. Dei rechte

4



Collegae Noni. 67
derwarts, 14. Jahre lang, in Schuldienſten
geſtanden: ward er allhier 1672. von E. wohll.
Scholarchat, den 10. Sept. als zehender Colle—
ge angenommen. Jn obgenanntem Jahr ward
er zum Nono gewahlet; konte aber, wegen
uberfallener Krankheit, welche endlich das
Garaus mit ihm machte, nicht eingefuhret
werden. Er ſtarb am 22. May, fruh um 1.
Uhr; da er denn am 25. darauf, zur Erden
chriſtl. beſtattet ward. Das geſamte Colle
gium beehrte ihn mit einem Trauergedichte, in
fol. unter der Aufſchrift: Die zu GOtt ge—
haltene Himmelfahrt. Mit ſeiner Ehege—
noßin, Chriſtina Orthin, welche er ſich am

g9. Aug. 1659. antrauen laſſen, hat er 5. Soh
ne u. 4. Tochter erzielet.

10) Johann Kohlhart, d. 18. Jun. i1691.
11)Chriſtian Brandes, d.o. Aug. 701.

Dieſer beyden iſt bereits an ihren Ort mit
mehrern gedacht worden.

E 2 12)
Name iſt aus unſerm Gartenbuchlein zu erſehen.
Er ſtehet auch im Schulgarten in altero lapide ſe-
culari; ferner beym M. Rotth, J.c p. a6z. Hr.
Biering gedenket anch ſeiner, l c. p m. 283. fols
gendermaſſen: Caſpar Gotter war Jnformator in
Geeburg bey den Hru. v. Hahn, u. wurde in
Schraplau 1662. Cantor; ward von dar ferner nach
Halle vociret, woſelbſt er Tertius worden im Gym
naſio. Allein ſolches iſt falſch. Denn Hr. D. Ole
arius ſetzt in der Contin. Halygr. p. dog. et ſen d.
3. Sept. 1672. Decimus wordeni

vr
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12) Philipp Wigand.

Selbiger war von Meiſſen geburtig. An—
fangs hatte er ſich der Rechtsgelahrheit ge—
widmet; daher er auch Notar. publ. caſ. war.
Nachhero aber fand er hier Gelegenheit, die
iote Stelle unter den offentl. Schullehrern zu
erhalten; u. darauf ward er Nonus. Jn—
zwiſchen vergaß er nicht, dem Schulcollegio er
ſprießliche Dienſte zu erweiſen; welche ihm
die Nachkoinmenſchaft verhoffentlich nicht mit
Undank belohnen wird, ſo oſft ſie ſich deren er
Atinett. Da ſer nachhero alt u. ſchwach ward:
erhieit er, nach u. nach, folgende Mitgehulfen,

als Hrn. Gutermilch, u. Hrn. Moſche.
Sein Lebensende erfolgte am 22. April, 1730.
im 78. Jahr ſeines Alters; da er d. 24. dar
auf zu ſeiner Ruheſtutte gebracht ward. Die
Collegen insgeſamt, beehrten ſein Andenken,
mit einem Trauergedichte, in fol. nächdem

er ſich uber zo. Jahre im Schulſtaube verzeh
ret. Deſſen hinterl. Wittwe begab ſich dar

ſauf von hier nach Quedlinburg, allwo ſie 1736.

verſchieden.
13) Johann Gottfried Moſche.

Derſelbe iſt allhier zu Halle, am 15. April,
1691. geboren worden. Sein Hr. Vater war
der obangefuhrte Johann Moſche, Collega
Vil. u. Cantor zu S. Moriz. Er hat alle
10o. Claſſen auf dieſem Gymnaſio durchgegan

gen,
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gen, unter den furtrefl. Rectoribus, M. Pra
torius, u. M. Janichen; auch ſich auf dem
Catheder, zu dreyen malen, offentl. hören laſ—
ſen. Von dar begab er ſich, wo ich nicht ir—
ren ſoll, auf die hieſige Friederichsuniverſitat,
u. ließ ſich, unter dem Prorectorat Hrn. D.
Antons, der Zahl der academiſchen Burger
mit einverleiben. Er horte ſo wohl die Welt
weiſen, als Gottesgelahrten, nemlich, die Hrn.
D. Heineccius, Schneider; Breithaupt,
Anton, Franke, Michaelis, Lange u. Ram—
bach, mit vielem  Ruzen. Nachſt dieſen ubte
er ſich ofters im predigen. Wie er ſich denn
ruhmen kan, daß er uber 13omal die Canzel in
der Hauptkirche zu U. L. Fr. betreten. A. 1716.
ward er zum Mitgehulfen des Pfarrers zu det
tin ernennet; welchen Antrag er auch annahm,
u. noch uber dieſes von Sr. konigl. Mai. in
Preuſſen die allergnadl: Beſtatigung erhielt.
Doch, es gieng ſolches, durch beſondere Fa—
talitaten, wieder zuruck. Darauf ward er 1718.
von E. hochw. Rath alhier, nach vorhergegan—
gener Gaſtpredigt, in beſagter Hauptkirche zu
u. O Fr. zum Paſtore in Domniz, erwahlet.
Aber auch dieſes ward, durch einige Hinde—
rngen! wieder ruckgangig gemacht. Es ſchie
uje alſo, daß dieienige Stunde noch nicht ge—
kommen war, unter der Zahl der Leviten zu
ſtehen. Er war zuerſt darzu beſtimmet, einen
Schullehrer vorzuſtellen. A.r728. ward er al—
ſo von denen Hrn. Scholarchen unſers Gym

E3 naſii,
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naſii, nach vorher geſchehenem Examine, zum
Mitgehulfen eines alten abgelebten Collegen er
nennet; deſſen Stelle er auch, nach ſeinem To
de, erhielt, u. in die i2. Jahre der Jugend
treulich vorgeſtanden. Hierbey erwahlte er ſich,
zu ſeiner ehel. Gehulfin, des ehemal. Quarti,
Hrn. Bube, hinterl. Fr. Wittwe; welche Ehe
der HErr nicht ungeſegnet gelaſſen. A. 1740.
ward er von Sr. Hochwohlgeb. dem konigl.
preuß. Cammerherrn von der Schulenburg,
zum Pfarrer nach Schochwiz, (d) berufen;
darzu er den 17 Merz in Eisleben ordiniret
wurder DerHSochſte denke an Jhn und die
Seinigen iederzeit in Gnaden!

14) Johann Gottfried Mittag,
1740.

Jſt es mit unter dieienigen zeitlichen Gluck—
ſeligkeiten zu rechnen, nicht nur in einer groſſen
u. beruhmten Stadt geboren zu ſeyn; ſondern
auch ehrlichen u. chriſtlichen Aeltern ſeine Auf—
erziehung zu danken haben: ſo finde ich billig
meines Orts allhier die ſchonſte Gelegenheit,

GoOtt,
ld) Dieſes Dorf iſt in der Kirchenhiſtorie mit bekandt

worden, wegen des Colloquit, ſo verſchiedene Theo
logen mit dem Aulinaio gehalten; dem auch der

damalige Rector zu Eisleben, M. Albert Grauer/
der nachhero zulejtt als Generalſuperint. in Weimar
geſtorben, mu beygewohuet. S. Hrn. Bierings

Cier. muansfeld. p. m. i67. 144. aj. vrn. Rect.
Kuſters Colleci. opusr. marchic.histor.illust. XI.
Cheil, p. a2.
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GOtt, meinen Schopfer u. Erhalter, dafur,
auch voriezo, offentlich zu preiſen. Leipzig
iſt die Stadt, allwo ich d. 14. Nov. 1705. bin
geboren worden. Meine Aeltern unterlieſſen

vnichts, was zu einer rechtſchaffenen Auferzie—
hung erfordert wird; welches ich ihnen, auch
nach ihren Tode, nachzuruhmen Urſache ha—
be: ſo ihnen nunmehro der HErr, in der fro
hen Ewigkeit, reichlich vergelten wird. Nach
geſchehener privat Unterweiſung beſchloſſen
dieſelben, mich den Studiis zu widmen. Zu
welchem Ende ſie mich dem damal. trefl. Schul
mann, Hrn. Lic. Crelln, Rectori an der Ni—
clasſchule, der auch zugleich Proſfeſſor der Lo—
gik u. Metaphyſ. war, anvertrauten. Nachſt
dieſem beſuchte ich die offentl Stunden Hrn.
m. Ortlobs, M. Hommels, u. Stolzers.
Jbeil ich nun eine groſſe Luſt zur Muſik bezeig

Hte: lieſſen es meine Aeltern auch daran nicht
ermangeln. Hr. Kuhnau, der beruhmte
Cantor an der Thomasſchule, war es, deſſen

Unterweiſung ich. mich, mit vielen Nuzen, be—
dienet. Der damalige Operndirector, Hr.
Vogler, gab mir ſeine Gewogenheit zu
erkennen, daß er mich in der Muſik, nach der
neuern Art, noch geſchickter zu machen ſuchte.
Dahero ich iederzeit denen Collegüs mmuſicis,
oder, wenn in Meßzeiten ein Drama, oder
Concert, aufgefuhret ward, mit beywohnte.
Wie. mir denn damals, bey einer dergieichen
Gelegenheit, die hohe Gnade wiederfuhr, ei—

E 4 nem
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nem auswartigen groſſen Reichsfurſten zu ge
fallen, welcher, vor mein Gluck Sorge zu tra
gen, mir ſolches, in den anadigſten Ausdruckun
gen, anbot. Allein ich verbat dieſe Gnade un
terthanig. Wiewohl dieſer ungemein leutſelige
Furſt mich gleichwohl nicht, ohne erwieſene
Gnadenbezeugungen, von ſich ließ. Bald
darauf begab ich mich 1719. im Monat Merz,
nach Grimma, auf die daſige beruhmte Fur—

ſtenſchule; allwo ich, faſt in die 5. Jahre, der
treuen Unterweiſung der wohlverdienten Man—
ner, Hrn. M. Ermels, (e) M. Schuma
chers, M. Egenolfs, Jacobi, M. Uliſch,
u. Wolters, genoſſen. Von dar wandte ich
mich wieder nach Leipzig. Anfangs beſuchte ich

die philoſ. Lehrſtunden des nunmehrigen hoch—
verdienten Profeß. Hrn. D. Aug. Frieder.
Mullers, u. D. Rudigers; ſo denn der hoch
beruhmten Rechtsgelahrten, Orn. D. Luder
Menke, Hofr. Griebners, Prof. D. Rivi
nus, Appell. R. D. Gartners, Prof. Dink-
lers u. D. Schubarts: Nachdem ſich aber
gewiſſe Umſtande ereigneten: wolte ich mich

der Theologie widmen, u. erwahlte, zu meinen
Fuhrer, den nunmehro ſel. verſtorbenen Prof.
D. Pfeifer. Doch, ich ſolte nun nicht lan—

ger

(e) Dieſer alte wohlverdiente Greis iſt im Monat.
Febr. 1745. im 92. Jahr ſeines Alters, ſel. verſtor
ben. Gewißt ein Alter, welchem wenige beykommen,
u. vielleicht noch wenigere ſolches uberſteigen werden.
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ger mehr in Leipzig bleiben. Denn, es ward
mir kurz darauf von Sr. Hochwohlgeborn.
Gnaden, dem Hrn. Appell. R. v. Berlevſch,
auf Recommendation u. Antrag des Hrn. Pro
feß. Kappens, die Aufficht u. Unterweiſung
Dero einigen iungen Herrn anvertrauet. (C)
Nach einigen Jahren erhielt ich 1730. den or—
dentlichen Beruf zum Cantorat in Luzen, nach
vorhergegangenem Examine, u. Confirmat. bey
des ſo wohl auf dem Rathhauſe, von dem
Hrn. Seniore Haſe, in Gegenwart E. E.
Raths; als in dem hochl. Conſiſtorio zu Mer—
ſeburg, von dem Hrn. Stiftsſuperint. D. Zei—
bich, in Beyſeyn einiger Rathe. (F) A. 1735.

Es5 ge—
cky Drrſelbe iſt nunmehro konigl. polul. u. churf. ſachßl.

Cammeriunker, u. hat ſich bereits vor einigen Jah
ren, 1742. d. 20 Nov. mit einer Fraulein v. Boſen,
auf Echleinizj, vermahlet. Mein Wunfch hierbey iſt
dieſer: daß es dem geſamten hochadel. Serlepſchl.

„Hauſe iederzeit wohlgehen moge.
Ais mir von dem Hrn. Burgermeiſt. Lic. Heinße,

in Gegenwart des Minifierii, u. E. E. Raihs, mein
Amt anvertrauet ward: hielt ich hierbey eine kleine
lat. Rede, welche, weil ſie kurz iſt, hiermit beyſugen will:

P. P.
Luanquam mibi in praesenti oratiuntulam prae.-
ter conguetudinem orturo verendum omniuo vicdle-
tur, ne, prisco more relicto, aouitatit crimen in-
curram; tamen, quae ert Vestra humanitas, me
huius vtei eo facilius vrniam impetruturum esse
confido, quod Virum ällum elaristimunn, Da. Re.

ui,5
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geſchahe es, daß ich, nach Abſterben des Hrn.
Brandes, das Cantorat an der Hauptkirche

zu

etorem, (M. Secehumannum) quem in hac parte:
licet non passibus aequis, ſequar, habeo. Ilac
itaque ſpe fretus certisima, de Pestraque, Audi-
tores honoratissimi, beneuola certus, ad rem ip
gam, nulla interposita mora, ſtatimme couverto.
lauca vero funt, quae Vas ſcire, mea, forsitan
et Vestra, iutereste eæistimo. Primo, in gerenu-
do, quod mibi demandastis oſſcio, ſemper lex erit,
vt pubem menue fidei meaeque instltutioni concredi-
tam, ad veram puramque Dei cognitionem infor-
meni. Quodii enim Roniuii, pariter ac Graecis,
immoriali cedit gloriae, quod in religione cultuquæ
divino nihil ipsis fuerit prius ac antiquius, turpis-
simum profeeto nobis estet Christianis, a paganis
in yietate ſuperari. Deinde, quum iudice illo,
ſtulta est gloria, nisi utile est, quod facimus, id
dabo operam, vt, duae vitae et moribus prosunt,
pueris iustillem, caueboque ſedulo, ue guid ditcant,
guod nescire Jatius fuisret. Et quie denique non
vltimum boni Cantoris affcium ett, vt iuuentu-
dem doceet Musicam, nec hac in parte partitus
rmueis deero. Nam quo aptior et accommodatior
est Mutiea ad Deum celebrandum: quo eſfic acior
od animos commouendos, quoue potentior ad tri-
atitiam dispellendam, eo muiori ſtudio ac laboro
discipulis eam meis tradere conabor. Atque haec
fere ſunt, quae de ratione muneris ineunda Vos
ignorare nolui, ne quid de me. ſperaudum etaet in
pusterum nesciretit. Nihil itaque restare videtur,
guam vt Vobis, katroni ſummopere colendi,
tratias, quas mente conciſiere postum, agam ma-
æimas, quod me dignum iucdicaueritis, cui munia
Cantoris offerretis. Quæmadmodum igitur Vo-
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zu U. L. Fr. u. die damals noch nicht beſezte
Stelle eines Decimi auf dem allhieſfigen Gym—
naſio, erhielt. Jch gab alſo mein voriges Amt
auf, u. nahm von Luzen Abſchied, welches mir,
faſt in die Jahre, viel Gutes erwieſen; wie
ich ſolches bereits in einer andern Schrift dank
barl. geruhmet habe. Jm Monat Auguſt be—
ſagten Jahrs, ward ich, nebſt 2en andern
Collegen, durch den Hrn. Steuer-R. u. Syn
dic. Tenzel, vermittelſt einer Einweihungsre
de, welche dieienigen ſalomoniſchen Worte ab—

handelte: Ein Geſchlechte gehet auf, das
andere gehet unter, in mein neues Amt ein—
gewieſen. Zu Ausgang beſagten Jahrs er—
wahlte ich mir, zu meiner ehel. Gehulfin, Hrn.
Gottfr. Kirchhofs, (n) Ditrect. Muſ. u.

Or—

bis, gratias ago ingentes, habeo immortales pro
Vestro patrocinio atque beneficio: ita oninem nio
uebo lapidem, ne indignus Vestra beneuoleutiæ ac
fauuro videar, Deum precaturus inmmortalem, vt
Vobis omne genus prosperitati: lurgissime confe-
rat, nottresgue labores ſuscipiendos ſecundet, quo in

ipsius cedont glorium, et patriae emolumentum.

Dixi.(t) Derſelbe iſt geboren d. 1ſ. Sept. s5. ju Muhl
bek, iü dag churf ſachßl. Amt Bitterfeld gehorig.

acthy zurukgelegten Schuliahren auf allhiefigein Gym
naſio, hat er ſichl der edlen Muſik gewidmet; da er
denn das Elavier. u. die Compontion, bey dem ſel.
hrn. Igchau rdernet. Jm Monat Jenner ſi7ag.

erhielt et deu erſlen Ruf an dem hochfurſtl. Hof Er.
Durdu. des Herzogs von Holſtein Glucksburg, Phil.
 Ærfnift altnzpellinciſier; wohin er ſich, bey dama..
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Organiſt zu U. L. Fr. alteſte Jgfr. Tochter,

Dorothea Magdalena; welche Ehe der
Al

ligem harten Winter, uber Hamburg, beaab, u die
ſer Bedienung, 2. u. ein halb Jahr vorgeſtanden. A.
1711. bekam er, im Monat Junio, die zwehte Bor
cation, nach Quedlinburg, als Orgauiſt an der
Hauptkirche zu S. Benedict. nathdem er von Er.
Durchl. den Abſchird, wegen ſeines ruühmlichen Ver—
haltens, in den gnadigſten Ausdrukungen erhalten.
A. 1714. erſolgte die dritte von E. wohll. Kirchen
eollegio zu U. L. Fr. allhier, d. zo. Jul als Orga—
niſt; welches Amt er d. 26. Aug. a.c antrat, u.
unter gottl. Beyſtand, bis an ſein Ende, ruhmlich
verwaltet. Es wurden ihm zwar, ſeit ſeines Hier
ſeyns, von 2en durchl. Hofen Capellmeiſterdienſie,
auch eine auctragl. Organiſtenſitlle in Hanover, ane
getragen; allein, er hat ſolche, aus bewegenden Ur
ſachen, abgeſchlagen. Einige von ſeinen Sonaten,
n. andern Partien, haben ſich ſo beliebt gemacht,
daß ſie in Amſterdam, vor etlichen Jahren, in Ku
pferſtich heransgekommen ſind. Sein bedaurens
wurdiger Abſchied aus dieſer jammervollen Wielt er
folgte endlich am 2. Jenner 1746. nachdem er ſein
Alter auf 60. Jahre, 2. Monate u. 6. Tage, ge
bracht. Deſſen Leichnam ward d. 23. darauf, we
gen damal. Frieden: Feſtivitaten, Abends in der
Etille beygeſctzet. Cein Nachfolger im Anfte iſt der
bisherig geweſene Organiſi an der Sophienkirche zu
Dresden, Hr. Fridem. Wilh. Bach; der aiteſte
Sohn des obengezeigten Hrn. Cautoris zu Leivtig.
Menm herjlicher Wunſch, hierbey iſt dieſer: daj der
Geiſt ſeines Vorfahren jwicefaltig auf ihn rnhen wolle.

ci) Dieſe meine liebwettheſte Ehegeneßin iward mir am
24. Stpt. Mittern. Zauf i2. Uhr, i746. durch einen
unvermutheten Stock und Schlagllute vön uiciner
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Allerhochſte nicht ungeſegnet gelaſſen, u. uns
mit 5. Sohnen, u. 1. Tochter erfreuet hat; von
denen Er aber 2. Sohne u. 1. Tochter wieder
zu ſich genommen. A. 1740. erhielt ich von E.

wohll. Scholarchencollegio die gte Stelle un
ter den Schullehrern unſers Gymnaſii. Jch

.ward ſo denn am 12. April, d. J. durch den
Hrn. Syndicum, Gaden, in Gegenwart eines
Abgeordneten von E. Hochw. Rath, Hrn. D.
Reimers, u. des Hrn. Rect. Gaſſers, nebſt
meinem damal. Hrn. Mitcollegen, Munch,

welcher an meine Stelle kam, introduciret.
Hier nahm ich in meiner zu haltenden Rede
Gelegenheit, von der ſo nöthigen, als nuz
lichen Verbindung der Muſik mit der Ge
lehrſamkeit, zu handeln; u. zulezt unſerer
Beyden ſchuldigſte Dankbarkeit dem groſſen
GOtt, E. hochw. Rath, u. denen Hrn. Scho
larchen, abzuſtatten. (k) Und bis hieher hat

mir

rre

5

Seite geriſſen, nachdem ſie die Tage ihres Lebens

nicht hoher, als auf 27. Jahre, s. Monate 1. Woche
u.3. Tage gebracht, n. alſo ihrem Hrn. Vater gar
bald in die frohe Ewigkeit nachgeiolget. Jhr ent—
ſeelter Leichnam ward d. 27. daraum, nach vorherge—
gangener u. von Sr. Hochw. dem Hrn. Conſi. R.
Franke, in allhieſiger Schulkirche gehaltenen Pa—

rentation, dffentl. mit chriſtubl. Ceremonien, zu ihrer
Ruheſiatte auf den Gottesacker gebracht.

Jchſuhrte damals zugleich die Klagen eines Schul
lehrers in der Mark an; welcher in einer ſeiner Schrif
ten, augezeiget, daß ſich dreyerley Urſachen fanden,
die das daßge Schulweſtn, u. deſſen Schulſtand,
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mir der DeErr gnadiglich geholfen, u. mich
aus manchen Trubſalen herausgeriſſen. Jch
habe auch das kindliche Vertrauen zu Jhm,
Er werde mich, nebſt den Meinigen, fernerhin
in ſeine gottl. Obhut nehmen, und vor allem
Uebel gnadiglich bewahren. Meine herausge—
gebene Schriften ſind folgende: J) Genethlia-
cus Seren. Dn. Henrici, Duct Saxon. Episco-
pat. merseburg. Adninictrat. Natali LXXI. ad.
Xiſ. Sept. ADCCXAXII. Lucenae publice di-
ctus; vna cum Programmat. Natalem Regum ac
Principum apud veteres ſanctum futtie: et Ode
ſapphic. fol. 2) Lebensbeſchreibung Gl
STAvVJ ADOoLepAJ/ Kbnigs der
Schweden, 2c. 1932. at. 3) Leben u. Tha—

ten FJEDER. AUGusT.  Königs
der Polen u. Churfurſt. ʒzu Sachſen, Leipz.
1733. 8v. 4) Deſſelben andere u. ver—

mehrte

krankten; nemlich, der Mangel harmoniſcher Ue
bereinſtinunung; der daſigen Schulgeſeze Hintenau—
ſezung; n. endlich der Studien Geringſchazung. Da
ich denn hierbeh wunſchte, daß wir aut unſerm Gym
naſio niemalen dergleichen betrubte u. bittere Klagen
fuhren mochten. Doch, das gehoret iwohl auch mit
unter die pia desideria.(h) Dieſe Geſchichte muſte ich, auf Verlangen des Ver

legers, kurz faſſen. Gleichwohl aber fanden ſich vie
le Liebhaber darzu. Beſonders wurden die meiſten
ins Reich geliefert. Dis bewog einige gewiſſe Buch
fandler in Regenſpurg, daß ſie ſich ohne Vorbewuſt
des Verlegers, daran vergriffen, u. ſie, auf eine un
erlaubte Weiſe, vachgedrucket. Sie lieſſen es dan
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mehrte Auflage, L. 1734. 8v. 5) Leben u.
Thaten SRJEDER. AUGUST. lil. Kö
nigs der Polen u. Churf. zu Sachſen, L.
1737. 8v. (in) 6) D. Marcou. Ditt. maus. de
originibur qliciorum aulicorum S. R. J. recus.
t. pracf. Hal. t739. at. 7) L. B. de Zech. Diss.
inaug. de ſequeitro publico, recut. c. praefut.
2. i739. At. g) Gluckwunſch an die Hrn.
Buchdrucker zu Halle, als ſie ihr ztes Ju
belfeft feierlichſt begingen, at. (n) 9) Le
ben u. Thaten GUSCAV ADOLPHSS,
Königs oer Schweden, zuſammengetra—
gen, und mit nothigen Kupfern u. raren
munzen erlautert, Halle, 1740. sv. (o)

10)

nenhero in den Reichsſtadten ungeſcheut verkaufen.

Was weiter dieſerhalb geſchehen: ſolches habe in dem
Vorbvericht bey der andern Auflage derſelben ange—
zeiget; wohin ich den G. L. billig verweiſe. S.
die Ueberſezung der Hiſtorie der polniſchen
Wahltage, Vorrede, p. m. 8. Stokholm i733. gv.

(m) Dieſe Hiſtorie werde ich, zu. ſeiner Zeit, vermehr—
ter u. vollſtandiger herausgeben, wenn ſich wieder—
um ein anftandiger Verleger findet, u. GOtt Leben

u. Gemndheit verleihet.
(n) Selbiger iſt in des Hrn. Kirchnets offentl. Ju

belzeugniſſen. p. m. a87192. befindlich.
lo) Nachdem dieſe Geſchichte wohl aufgenommen wor

deñ, ü. voöllig abgenangen: bin ich geſonnen, wenn
ſich wiederum ein anſtandiger Verleger findet, ſele
bige vermehrter drucken zu laſſen. S. Hrn. Prof.
Beyer alte u. neune Geſchichte der halliſchen
Gelehrten, VI. Beytrag, p. m. 458. J9.
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10) Leben u. Abſterben FSREDER.
WJöLiS, Ronigs in Preuſſen,
Leip. 740. at. in) Deſſelben II. I.. u. IV.
Auflage, Grimma, i740. at. iz) Lebensbe
ſchreib. Aa, Kayſerin von Rußland,
Grimma, 1740. at. i3) Leben u. Thaten
CARLS des VI. J. Cheil, Erf. r41. gw.
14) Die Sußigkeit des Todes, bey. dem
Abſterben der Fr. Hof-R. Alberti, Halle,
1741. fol. 15) Panegayricus des Durchl.
Furſtens, HENRC, poſtul. Admini
ſtrat. zu Merſebura, nebſt der darzu geho—
rigen Einladungsſchrift, derſelben teut
ſchen Ueberſetzung, u. einer kurzen Lebens-
beſchreib. Halle, q742. at. 16) Die Ehrwur
digen Jubelprieſter in den neuern Zeiten,
bey der Amts-Jubelreier des Hrn. Con
ſiſt. R. Franke, Halle, i742. at. 17) Die
beſondern Vorzuge des Eheſtandes vor
dem ledigen Stande, bey dem Vermah
iungsfeſte Hrn. Profeß. D. Bohmers 2c.
Halle, 1742. fol. i8) Das Lob eines tugend
haften Frauenzimmers, u. deren Vorzuge,
bey der Liebesverbindung Hrn. D. Reinhold
2c. Halle, i743. at. 19) Die beſondern Ab
ſichten bey Erwahlung des ehel. Stan
des u. deren Mittel, bey der Vermahlung
Hrn. Hofr. D. Alberti, des iungern c. Hal
le, 1745. 4t. 20) Die thörigte Neugierig
keit bey dem Abſchied Hrn. Candid. Sixt,

Hal
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Zalle, 1744. at. (5) 21) Der halliſchen
Schulhiſtorie 1. Theil „Leipz. 1744. 80.
22) hiſtor. Nachricht von dem vor 300.
Jahren entſtandenem Krieg zwiſchen Chur
Sachſen und Brandenburg, 1746. (q) 23)
Hiſtor. Nachricht von dem nunmehro bald
vor 2o0o. Jahren ent tandenem Krieg zwi
ſchen dem Churfurſen v. Sachſen, Mo
riz, u. dem Marggrafen v. Brandenb.
Bayreuth, Albrecht, 1746. 4. (r) 24) Der

F  halli—
lp) Sauch dieſe Abhandlung in des Hrn. Rect,

mM. Bidermanns Act. ſcbolast. Tom. VI. p. m.

E 247465. nuue(9q) Dieſe und folgende Schriſt iſt in den halliſchen 2
wochentl. Auzeigen beſagten Jahrs befindlich.

ben
i), Die Furſienſchuler in der Schulpforte haben da—

mnals eine artige Coinoedie hiervon geſpielet; welche

ihnen aber der. Rector, M. Baldauf, ziemlich ver antkaſalzen. Der Rect. M. Pertuch, gedenket derſelben —3
in ſeinem Cron: vortens. Toin. Ii p. 79. o. fol:
gender maſſen: Martus Mauritii bellum eum Alber-
tos quendam Rorteners quidam discipuli reprae-

Brandenburgensem Albertum, altera Mauriti-
um ſaxonem referebat. Pactis itaque vexillis

3 e lectorum stragulit, coucurrerunt in prato mu-
tuis plagis Hoc refertur ad Rectorem Baldufi-
um, qui approbationem vultu eimulaus, conuocat

vtrumqgue agmen in Couenaculum. Jnstructi ad-
ueniuut Mauritiani, et brandeburgici. Baldu-
fſius baculo arvepto irruit in eos, hortandoque ad

Jortitrudinrm primum quenique baculo caedit, ſub-
ünde ingeminando militare illud, heran, heran/
faic viri, defendite vos, At vnicus ille Baldufius
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halliſchen Srhulhiſtorie I. Theil, Halle,
1747. 80. a5). Der an u. fur ſich ſelbſt zwar
angenehme, aher iedoch mit vielen Be—
ſchweriichbeiten verknupfte Eheſtand, bey
dem Reunner.? u. Kirchhotiſchen Hochzeit
feſte, Halie, 1747. at. Zum Drucke liegen fer
tig: 26) Leben u. Thaten Rayſers Carl
VI. II. Cheil. a7). Lebensbeſchreib. des lezt
verſtorb. Churfurſtens der Pfalt, Carl
Philipps. 28) Vollſtandige Lebensbe
ſhreio. des Konigs v. Schweden, Frie
derichs l. Anderer hiſtoriſchen u. moraliſchen
Schriften du neſchweigen.

ννννν νανννονn,
X. Collegae Decimi.

1 Wiichael Knoblauch.149

2) Johann Lehmann.
3) M. Martin Merſeburger.

H Balthaſer Bechler.
5

r rr, vtrumgus fudit arereitum defesius ver-J

berando, botte vapulaudo. Victoria illa deporta-
ta Baldufſius ſupplicium ſumvit de victis, podici-
bus illorum ferula bene conririt. Ein ſolch  Ende
nahm dieſer ubrntheuerliche Furſtenſchülerſtt eich.
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995 M. Johann Volkmar.
S. denſelben unter N. VIII.

6) Michael Meiſter.
Seiner iſt bereits unter N. VI. gedacht

worden.
7) Florianus Stunek der iungere.

g) Laurentius Engel.

Ward Nonus.
9) Jacob Agatho.

Dieſer fehlet in der Oleariußiſchen Zalye
graphie. In dem oftgedachten Cler. mant-
feld. wird auch.ein Jo. Agatho, p. m. 2oi.
gngefuhret der Pfarrer zu Heiligenthal gewe
ſen, ü. is26. geſtorben. Ferner p. 206. u. 265.
ein anderer, gleiches Namens, der Anfangs
unterſter Schulcouege zu Eisleben, u. hernach

wau. Pfarrer zu Wiederſtadt worden.
1co) Chriſtoph Kramer.

11) Paul Kreuzgang.
S— unter N. VIlI.

12) Urban Ficker.
Ward Septinuus.

13) Sigismund Coppius.
14) Chriſtian Ekſtein.

Ward Nonus. Wohlgedachter Hr. Bie
F ring

R  æaA.

J

α.
—Sa

Sr
So

vS—

Zek
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ring gedenket l. c. v276. u, 281. eines vleiches
Namens, der in Hettſtedt, u. nachheto bgr.
Cantor in Schraplau geweſen.

15) Johann Paſtochius.
S. unter N. IXx.

16) Martin Henrici.
Derſelbe war Anfangs Cantor zu Mugeln,

(G einem thuringiſchen 2. Meilen von Weiſ—
ſenfels liegenden Stadtgen. Nachhero ward
er Rector zu Glaucha allhier; darauf Deci—
mus auf denn Gymnaſio. Weil er E. hoch—
w. Rath ualllerleh ungeziemendes nachgeredet,
ſo er nicht beweiſen ronnen: ſo muſte er ei
nen Revers dieſerhalb ausſtellen, welcher an
noch in dem Schularchiv befindlich. Endlich
ging er gar 1672. zu den Papiſten uber, und
ſchwür ſeine vaterl. Religivn in Prag ab. (t)
Er muß aber ſonſt ein geſchikter Muſikus ge
weſen ſeyn, der da mehr verſtanden, als was
wohl ein anderer an Schuhen zerriſſen zu ha
ben ſich einbildet, nach Art einiger neuer auf—
tretenden inngen Muſikanten, mit ihren Ollo

patri
ts) Von demſelben ird eine Begebenheit erzahlet, die

ſich mit ihm zugetragen, u. die faſt mit derienigen
ubereinkonnut, welche der ſel. Hr. Confiſt. R. D. Cy
prian, in den Supplenient. Histor. gothan. p. Jæ.
aus dem Otbone Melandro Tom. tll. Jocoserio-
rum p. 447. ſegu. anſuhret; wohin ich den G.K.
verweiſe.

(t) S. Continuat. Halygrapb. Oltar. p. ios.
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patriden. A. 1665. gab er hieſelbſt zu Halle
ſeinen alſo genannten Ayrti Ramum pro discen-
tibuc, oder die teutſche Singekunſt, in 21.
Fragen abgefaſſet, heraus, a.3. Bogen; wo

von die latein. Vorrede allein einen Bogen
ausmachet. Jn eben dem Jahr machte er
eben dieſelbe in gleicher Starke allhier in zv.
bekannt. Sie beſtehet aus 20. Sazen. Hr.
Walther hat ſelbige in ſeinem muſical. Le—
xic. p. m. 307. angefuhret.

17) Caſpar Gotter, 1672.
18) Philipp Wigand, 1691.

Benpder iſt bereits unter den Hrn. Nonis

gedacht worden.

19) Johann Reinhard Schumann,

1711
F 3 20)

te) Hr. M. Roith hat folgendes Auagramma, aus
ſeineni Namen und Amte, gebracht:,

SFum Deo ter carut. Paucit.
Dum publieo deseruio,

Qauae me manebunt praemiĩa?

Paicit Deus me, ſum Deo
Zer carus, istud ſufficit. S. l. c. p. abʒ.

9
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20) Gebhard. Julius Riemſchnei

der, 1713.
Sein Hr. Water war der obangefuhrte Can

tor u. Septimus, Gebh. Rienſchneider.
Als er das Decimat erhalten, ward er zugleich
Cantor zu S. Moriz. Sein gefuhrter Ehe-
ſtand iſt nicht ohne Segen geweſen. Er ſtarb
1734. nachdem er eine einige Tochter hinter
laſfen.

21) Chriſtian Ernſt Berth, 1734.
22) Johann Gottfried Mittag,

E
23) Johann Joachim Munch, 1740.

d. 5. Merz.
Derſelben iſt an ſeinem Ort allhereits ge

dacht worden.
24) Johann Chriſtoph Linſe, 1740.

d. 18. Aug.
Selbiger iſt ein geborner Thuringer, aus

Greuſſen geburtig. Die Verhaltniſſe des en
gen Raums ſind alſo beſchaffen, daß ich das
Gleichgewicht nicht beobachten kan, wie ich
wohl ſolte. Dahero, um alles Wortgepran
ge zu vermeiden, melde nur ſo viel, daß er zu
Greuſſen, Weimar u. Magdeburg auf Schu—
len; hier zu Halle aber aur der Univerſitat
geweſen: bis er endlich, nach unvermuthetem
Abſterben Hrn. Berths, das Cantorat zu S.

cm o
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Moriz, (u) u. das Decimat auf dem Gym—
naſio, erhalten. A. 1744. verehligte er ſich mit 5

des ehemal. Caplans zu Skeudiz, Hrn. Re— J5
gis, hinterl. Jgfr. Tochter, erſter Ehe, die ihn
mit 2. Sohnen erfreuet hat, deren einer noch
lebet. GOtt ſtarke ihn fernerhin an Seel u. g
Leib, bey allem Wohlergehen. Er gebe, bis

in die ſpateſten Zeiten, zum Pflanzen u. Be—
gieſſen der geſamten Schullehrer, ſein gnadi—
ges Gedeyen. Solten ſie auch von der bo
ſen Welt Undank, Spott und Hohn zu ge—warten haben. ſo laſſe Er ſie, in ihrem muh— D
ſeligen Amt, nicht laß u trage werden; viel— 5
mehr gebe Er ihnen zu erkennen, wie ſie der— E

Smaleins einen herrlichern Lohn, aus ſeiner reichen Vaterhand, bekommen ſollen. S
ta

u) Der daſige Organiſt iſt Z. Hr. Jo. Chriſtian
Schmidt, Notar. publ. u, Actuar. bey hieſiger Juri
ſien Facultat.



Addenda et corrigenda.

p. io. pr. Jabr. J. Gabr. p. 28. pr. Groſſenwerder
l. Groſſenwerther. Denn, ich finde in der Hrn.
v. Falkenſtein thuringiſch. Chronik, II. B. Ii.

Grafen u. Herren dieſes Nament, welche vordem
Reichsfrey, u. eine Stadt ſoll geweſen ſeyn; ſo aber
hernach von den Grafen von Altenburg eingenom
men, u. meiſtentheils verſlöret, daß es aniejt nur ein
Dorf iſt. Es ſind zwey Dorfer dieſes Namens bey
einander an der Helm, das groſſe u. kleine. Lezte
res iſt allein beh der Familie derer von Werther ae
blieben. p. xõ. in not. (c) p. verb. verweiſe l. Er
ſiarb, nach einer langwierig ausſehrenden Krankhen,

am 15. Sept. 1747. Abends um 10. Uhr, u. ward
den 19. darauſ begraben. Sein Nachſolger im Am
te iſt, deſſen bitheriger Mitgehulfe, Hr. Carl Auguſt
Bluher, ein geborner Hallenſer p. 76pr. beneuola l.
beneuolentia. p. 76. p. 2. Jenner l. ai. Jenner. p.

71. p. i32. L. 17316 P. to. lin. penult. pr. Nęj. h.
41743.
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